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terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 
(Bei Wiederholung Rabatt). 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


unabhangige Tageszetung. 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtelung Zl. 4.50, (mit illuſtr. 
Anzeigenpreis: 


im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime- 
geſpaltene Millimeterzeile 32 Groſchen. 


3. Jahrgang. 


Der Parzellierungsplan. | 


4 
Miniſter Staniewicz über die Vorwürfe eines Teiles der deut⸗ * 
ſchen Preſſe und die beabsichtigte, bewußte Irreführung. 


Der vor einigen Tagen veröffentlichte namentliche Aus⸗ 
weis der landwirtſchaftlichen Immobilien, die im Falle ſie 
nicht freiwillig parzelliert werden, einer zwangsweiſen Par⸗ 
zellierung unterzogen werden, hat eine ſehr ſcharfe Kritik in 


einem Teil der deutſchen Preſſe in Polen ausgelöſt, die nach⸗ 


verttagsverhandlungen mit Deulschland 


zuweiſen verſucht, daß der veröffentlichte Ausweis ſpeziell 3 F 1 ee ; BR 

gegen den deutſchen Großgrundbeſitz in Polen gerichtet iſt Warſchau, 24. Februar. Wie aus informierter Quelle beide Teile noch nicht über die endgültigen Fragen des Kon⸗ 
und daß derſelbe vom politiſchen Geſichtspunkte aufgeſtellt mitgeteilt wird, haben geſtern und heute weitere Verhand- tingentes ſich geeinigt haben. a 
und micht eine Folge der tatſächlichen Bedürfniſſe des land⸗ lungen der Delegationen über den deutſch-polniſchen Han⸗ Die letzten Phaſen der Verhandlungen dürften evit nach 


wirtſchaftlichen Umbaues des Staates iſt. delsvertrag in der Kohlen- und Veterinärkommiſſion ſtatt⸗ der Rückkehr des Handelsminiſter Kwiatkowski aus Genf 
Der Miniſter für Agrarreform, Profeſſor Witold Sta- geſunden. Die Arbeiter der Veterinärkommiſſton hatten 
x i En 5 e 5 hat as 5 7 „Iskra“ folgen⸗ pen werben, 0 die e 5 der oe 
h uchtung dieſer Angelegenheit gegeben: ; een „Wie angenommen wird, erſt in den letz⸗ 
„Vor allem eine Reihe ziffernmäßiger Daten bezüglich ten Tagen der Verhandlungen beendet werden, nachdem 
des faktiſchen Tatbeſtandes“, ſagte der Miniſter. Dieſe Vor⸗ f 
würfe hätten eine Begründung, wenn tatſächlich: ; 
1ᷓ.᷑. der Jahresplan der Parzellierung einen anderen Maß⸗ 
ſtab bezüglich der zur Parzellierung beſtimmten Flächen in 
den Bezirken Poſens und Graudenz als in den anderen Ge⸗ 
bieten Polens angewendet hätte: u 
2. bei der Parzellierung tatſächlich vor allem das deut⸗ 
ſche Eigentum dem Parzellierungsprozeſſe unterliegen wür⸗ 
de und der polniſche Beſitz beſonders davor geſchützt wäre. 
Mit Be,ag auf die erſte Frage, d. i. den jedes Jahr ver- 
öffentlichten Parzellierungsplan, ſtellen wir feſt, daß, ob⸗ 
wohl in den weſtlichen Wojewodſchaften der größte Ueber: | 
ſchuß beſteht, der im Sinne des Geſetzes der Parzellierung | 
unterliegt, dieſe Bezirke im Plane verhältnismäßig die ge: | 
ringſten Kontingente erhalten. In Uebereinſtimmung mit . . 5 8 ee : 
N 3 b jährli ; 8 aris, 24. Februar. Die große deutſch⸗franzöſiſche Frie⸗ 
8 5 2 ; 3 ae i f in N ankrei ü Mittei⸗ 
en are Er a ee A we 
elne in Betracht Le Bes wältigende Demonſtration veranſtaltet werden für die 
1927, 1928, 1929 und 1930, ſo werden wir uns überzeugen, Kriegsächtung. Ueber 10.000 Mitglieder des Reichsbanners 
daft die Bezirke Poſen und Graudenz im Plane ganz unver⸗ 
hältnismäßig geringere Kontingente zur Parzellierung er⸗ . 1 : x 
halten als die anderen Bezirke in Polen, durchſchnittlich ca. einem faſt gleichmäßigen Parzellierungsprozeſſe unterworfen 
8000 ha. auf 200 000 ha. von dem Privatbeſitze des ganzen worden iſt. Die Tatſache wiederum, daß wir auf der Namens⸗ 
anes. N 
a So viel über die Repartierung der Quoten im 3 der ge har Snsgpeti A Deren 
plane. Aber vielleicht parzelliert der deutſche Grundbefi bei gen Entäußerung von Grun enthält. Die folgenden 
der Durchführung der ie en ee Po- Ziffern werfen ein grelles Bild auf dieſe Umſtände. Freiwil⸗ 
Be und Graudenz verhältnismäßig viel mehr als der 1 ie er Jahre 1920 bis zum Jahre 1929 ein- 
niſche? 0 ſchließlich parzelliert: 
10 8 ich auf dieſe E eine al 35 ! sr 5 oe 3 5 2 
meing Bemerk machen. Alle Gebiete au vauden b5raudenz: Polen 6050 ha., j ha. 
e e 5 Laufe des e größere Da, wie Wir ausführten, die freiwilligen Parzellierun⸗ 
Flächen als die im Plane vorgeſehenen und, nachdem im gen auf Rechnung des Planes gehen, parzelliert der polni- 
Sinne des Geſetzes die freiwillig parzellierten Flächen auf ſche Grundbeſitz durch freiwillige Transaktionen das Mehr⸗ 


die im Plane vorgeſehenen verrechnet werden, braucht in die- fache deſſen, was der deutſche parzelliert; deshalb muß in 


ſen Bezirken nicht zur Zwangsparzellierung gegriffen zu den namentlichen Liſten der deutſche Grundbeſitz in einem 
werden. Deshalb wurden auch nur die Bezirke Graudenz und höheren Prozentſatze erſcheinen. Ein charakteriſtiſches Beifpiel 
Poſen zur namentlichen Zwangsparzellierung im letzten Jah- dieſer Zurückhaltung des deutſchen Grundbeſitzes von der 
de herangezogen. freiwilligen Parzellierung iſt die Tatſache, daß, ich im lau⸗ 
Wir wollen jetzt zur oben geſtellten Frage zurückkehren fenden Jahre mit den Vertretern des deutſchen Großgrund⸗ 
und feſtſtellen, wie die Ziffern der Flächen, die in den Be- beſitzes Verhandlungen einleitete, die den Zweck hatten, im 
Arten Graudenz und Poſen parzelliert worden ſind, vom Einvernehmen mit ihnen den namentlichen Ausweis anzu⸗ 
Standpunkte der Verteilung auf den deutſchen und polni⸗ legen unter Verückſichtigung jener Großgrundbeſitze, die aus 
ſchen Beſitz ausſehen und wir wollen ihnen die Globalziffern wirtſchaftlichen Gründen Grund und Boden veräußern 
des landwirtſchaftlichen Veſitzes über 180 ha., der Bürger möchten, dieſe Verhandlungen haben ohne meine Schuld zu 
eider Nationen gehört, entgegenſtellen. Es find in den Be- keinem poſitiven Reſultate geführt. 
zirken: Die oben angeführten, genauen Daten beweiſen, daß 
Poſen: polniſcher Großgrundbeſitz ca. 60, deutſcher 40 alle Vorwürfe irgend welcher politiſcher Tendenzen bei 
Prozent. 2 Durchführung des landwirtſchaftlichen Umbaues des Staa⸗ 
Graudenz: polniſcher Großgrundbeſitz ca. 40, deut⸗ tes vollſtändig jeder vealen Grundlage entbehren. . 
ſcher 60 Prozent. i Die polniſche Regierung hat bereits wiederholt anläß- 
Die freiwillige und zwangsweiſe Parzellierung zuſam⸗ lich der Deklaration im Völkerbunde in dieſer Angelegenheit 
mengefaßt, hat in dieſen Bezirken für die Jahre 1920 —1929 ihrer grundſätzlichen Anſchauung Ausdruck gegeben. 


liſte mehr deutſche, als polniſche Namen vorfinden, beruht 


‚und des Geſandten Miniſter Rauſcher aus Berlin ſtattfin⸗ 
den. Die kommende Woche dürfte ſomit höchſtwahrſcheinlich 
für die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 
entſcheidend ſein. 


Teilnahme Briands und Herriots. 


und vorausſichtlich eine noch größere Zahl ehemaliger fran⸗ 
zöſiſcher Kriegsteilnehmer würden an dieſer Kundgebung 
teilnehmen. Der franzöſiſche Außenminiſter Briandd und 
der frühere franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot hät⸗ 
ten bereits ihre Teilnahme zugeſagt. Die Kundgebung ſoll 


im Juni ds. J. ſtattfinden. 
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Verträge von der Liquidation befreit worden iſt, durchzufüh⸗ 
ven, unbegründet iſt. 

Ich erachte es als nützlich, mich etwas länger und ein⸗ 
gehender mit den grundſätzlichen Fragen zu befaſſen“, ſchloß 
Miniſter Staniewiez, „da die öffentliche Meinung oft irre⸗ 
geführt wird bei der Beurteilung verſchiedener Erſcheinun⸗ 
gen des polniſchen Lebens. Einer ſolchen Irreführung der 
öffentlichen Meinung muß man entgegenarbeiten, denn ſie 
erſchwert das normale und friedliche Zuſammenleben der 
polniſchen Staatsbürger verſchiedener Nationen. Ich beab⸗ 
ſichtige noch über dieſe Fragen mich bei der Diskuſſion über 
das Budget des Miniſteriums für Agrarreform im Plenum 
des Sejm ausführlich zu äußern.“ 


Eine Flut unrichtiger Gerüchte 
Warſchau, 22. Februar. Seit einiger Zeit werden in po⸗ 
litiſchen Kreiſen Gerüchte verbreitet, daß Minifterpräfident 
Bartel Konferenzen mit der „Oberſten⸗Partei“ abhalte, 
ſowie andere Gerüchte über Demiſſionen einzelner Minifter. 
Es wurde behauptet, daß an Stelle des zurücktretenden 
Miniſterpräſidenten Bartel der Wojewode von Wilno, 
Naczkiewicz, treten ſolle. Wie aus wohlinformierter 
Quelle mitgeteilt wird, gedenkt aber Wojewode Naczkiewicz 
nicht, ſeinen Paſten in Wilno zu verlaſſen. Eine zweite Ver⸗ 
ſion will von einem Rücktritte des Unterrichtsminiſters 
Czerwinſki wiſſen und als Nachfolger wurde der Prof. 
der Lemberger Politechnit Tokarſki oder der Direktor des 
es im Unterrichtsminiſterium Graf Potocki ge- 
nannt. 
Schließlich wurde behauptet, daß der Miniſter für ſoziale 
Fürſorge Oberſt Pryſtor nicht warten werde, bis der Sub⸗ 


1 
1 


einſchließlich betragen: 
Polniſcher Beſitz 29 287 ha. 
Deutſcher BVeſitz 34 456 ha. 
Wir ſchen davaus, daß der deutſche und polniſche Beſitz 


N Im Beſonderen iſt es klar, daß die Gerüchte, als ob Ab- ausſchuß, der die Wirtſchaft in den Krankenkaſſen überprü⸗ 
ſichten der polniſchen Regierung beſtehen würden, die Agrar- fen ſoll, einen Beſchluß faſſe und noch früher zurücktreten 
reform in einer ausnahmsweiſen Art gegen die reichsdeut⸗ werde. Diesbezüglich wird aus autoritativſter Quelle katego⸗ 
ſchen Staatsbürger, deren Vermögen infolge internationaler riſch erklärt, daß Miniſter Pryſtar kein Demiſſionsgeſuch ein⸗ 
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gereicht habe und nur infolge Krankheit die Wohnung nicht 
verlaſſe. Bisher wurde zwar von einem Mißtrauensvotum 
für Miniſter Pryſtor viel geſprochen, aber einen diesbezügli⸗ 
chen Antrag hat bisher niemand geſtellt und, ſollte ein fol⸗ 
cher geſtellt werden, würde die ganze Regierung ſich mit Mi⸗ 
niſter Pryſtor ſolidariſch erklären. 


Die Reduktion des Budgets. 


In den letzten Tagen wurde viel von einer Reduktion 
des Budgets um 300 bis 500 Millionen Zloty geſprochen 
und es wurden die Konferenzen, die auf dem Schloſſe ſtatt⸗ 
gefunden haben, mit dieſer Frage in Verbindung gebracht. 
Die Behandlung dieſer Frage zu einer Zeit, wo das Budget 
im Senat verhandelt wird, iſt zumindeſt als verfrüht anzu⸗ 


„Neues Schleſiſches Tagblatt” 


Nr. 54. 


ns Militär und die Muslandspolii. 


Ausfchaltung aus den Parteikämpfen oberftes Geſetz. 


Warſchau, 22, Februar. Nach der Sitzung des Militär- 
ausſchuſſes des Sejm erteilte Abg. Kosctalkowſki dem 
Vertreter des „Kuryer Iluſtrowany“ ein Interview, in dem 
er ausführte: 

„Als ich im Jahre 1928 die Stelle eines Obmannes des 
Heeresausſchuſſes übernommen hatte, war ich mir der 
Schwierigkeiten bewußt, die daraus ſich entwickeln mußten, 
daß die Majorität der Mitglieder aus Feinden des Marſchall 


y 


ehen. Aus ma nden Aveifen wird mitgeteilt, daß die Pilſudski beſtand. Trotzdem habe ich nicht vermutet, daß ſie 
e der ea des Budgets erſt im pelt nach den bekannten Erklärungen des Marſchalls Pilſudſki 
diskutabel wäre, doch tönnte es ſich für jeden Fall hiebei nicht den Ausſchuß zum Terrain des Kampfes gegen die von dem. 


iron ; : : ſelben vorgebrachten Grundſätze machen werden. Eines der 
um ſo hohe Ziffern handeln. Hier wird bemerkt, daß im lau⸗ gro 8 l 
Me 9575 fe een, ſamt den e 150 Fragmente dieſer Erklärungen, und zwar aus dem Inter: | 


i : | dies dil die view am 10. Mai 1926 iſt für mich ein innerer Befehl ge⸗ 
U e er e worden, den ich als Obmann des Ausſchuſſes für Heereswe⸗ 


werden könnte. 


Die Ronferenz auf dem Schloffe. 

Am Samstag hat unter Vorſitz des Staatspräſidenten 
und der Beteiligung des Miniſterpräſidenten und der Reſ⸗ 
ſortminiſter auf dem Schloſſe eine Konferenz ſtattgefunden. 
Bei derſelben wurden alle dringenden Fragen des Wirt⸗ 


ſchaftslebens beſprochen und als Grundlage ein ausführliches 


Referat mit Daten und Ziffern angenommen. Bei dieſer 
Konferenz wurde das Wirtſchaftsprogramm für das kom⸗ 
mende Halbjahr feſtgelegt. 


130 Millionen Lei Entſchädigung Ru⸗ 


mäniens für die enteigneten polniſchen 
Güter. 

Auf Grund der Verhandlungen zwiſchen der polniſchen 
und rumäniſchen Regierung wurde die Entſchädigungsſum⸗ 
me feſtgeſetzt, die die vumäniſche Regierung den in Beſſara⸗ 

bien wohnhaften polniſchen Staatsbürgern ſich auszuzah⸗ 
len verpflichtet. Dieſe Quote beträgt 130.000.000 Lei und 
wird zu Gunſten der polniſchen Regierung in rumäniſcher 
Rente aus dem Jahre 1922 in der nächſten Zeit eingezahlt 
werden. 


zehnjahresfeier der Beſitznahme der 
Seeküfte durch Polen. 
Warſchau, 24. Februar. In Edingen wurde geſtern die 


ſen zu hüten mir vorgenommen hatte. Der Staat — ſagte 
damals Marſchall Pilſudski — hat zwei ausgeſprochene ſtaat⸗ 
liche Funktionen, die deutlich unt ſeiner Exiſtenz im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen: das Militär und die auswärtige Politik, 
d. h. die Beziehungen zu den anderen Staaten. Dieſe Funk⸗ 
tionen dürfen nicht den Fluktuationen des Kampfes der 
feindlichen Parteien unterliegen, denn ein ſolches Syſtem 
führt unrettbar den Staat ins Verderben und demoraliſiert 
und degeneriert beide dieſer Funktionen. 

In dem Augenblicke, als ich mich überzeugte, daß ich in⸗ 
folge der Konſolidierung der oppoſitionellen Mitglieder des 
Ausſchuſſes dieſen Grundſatz nicht mehr einhalten werde kön⸗ 
nen, habe ich auf meine Obmannſtelle verzichtet. 


| FRECHE 


| Der Heeresausſchuß, der zur ruhigen geſetzgebenden Ar⸗ 
beit berufen war, wurde ſeit feiner Einberufung das Ter- 
rain von Beleidigungen und Ueberfällen, gegen die Heer⸗ 
führung und gegen einzelne Offiziere. Letzthin iſt der Aus⸗ 
ſchuß in das heikelſte und in die für die Einheitlichkeit und 
Zuſammengeſchloſſenheit der Armee wichtigſte Frage einge- 
drungen und zwar n die Perſonalwirtſchaft und hat ges 
tvachtet, ſelbſt über den Antrag des nationalen Klubs hin⸗ 
aus, in die inneren Geheimniſſe der Organiſation des Hee⸗ 
ves einzuſchreiten und die Unparteilichkeit der Fachgutach⸗ 
ten der Arzte bei den Offizierspenfionierungen zu bezwei⸗ 
feln. 

Die heutige Erklärung des Abg. Trompczynſki, eines 
der hervorragendſten Führer des nationalen Klubs, daß der 
Ausſchuß vor allem zur Kritik der Tätigkeit des Kriegsmi⸗ 
niſters berufen ſei, und in Konſequenz dieſes Grundſatzes 
die Aufſtellung eines Vertreters der gegen den Mavſchall 
Pilſudski kämpfenden PPS. als Kandidaten für den Vor⸗ 
ig, mußte ich als Rückkehr zu den ärgſten Traditionen der 
Zeit vor dem Mai 1926 betrachten, die den Marſchall Pil⸗ 
72 70 damals zu einem ſo energiſchen Auftreten gezwungen 

n. 

Unter dieſen Bedingungen kann weder ich, noch ein 
anderes Mitglied unſeres Klubs, der ſich die Mitarbeit mit 
der Regierung und vor allem mit Marſchall Pilſudski zur 
Aufgabe geſtellt hat, die Verantwortung als Obmann des 
ale für deſſen weitere Arbeiten übernehmen. 


Der Tag in Polen. 


Diebſtahl im Warſchauer Staatsarchiv. 


Warſchau, 24. Februar. Das hieſige Staatsarchiv, in| der von Napoleon dem 1. zum Marſchall ernannt worden 


dem die Dokumente aus dem alten Polen aufbewahrt wer⸗ 
den, iſt durch einen Einbruchs diebſtahl ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den. Es wurden Papiere von großem hiſtoriſchen Wert ent⸗ 
wendet, unter anderem Privatbriefe des ſächſiſchen Königs 
Friedrich Auguſt von Polen, Dokumente aus den Zeiten des 
Großherzogtums Warſchau und zwar Briefe des damaligen 
Innenminiſters Luszezewski an Fürſt Joſef Poniatowski, 
I * 
| 
} 


war, und zwei wertvolle Wappenbücher. 
Hausſuchungen bei Warschauer Antiquaren führten 
zur Auffindung der beiden Wappenbücher. Ein früherer Bit 


‚ vodiener des Archivs wurde als mutmaßlicher Dieb ver⸗ 


1 5 Die Suche nach den wertvollen Papieren wird fort⸗ 
etzt. 


=—— 


Zehnjahresfeier der Beſitznahme der Seeküſte durch Polen 
feſtlich begangen. Handelsminiſter Kwiatkowski hielt eine 
Rede, in der er unter anderem erklärte, er ſei glücklich, 
mitteilen zu können, daß vor einigen Tagen ein neues Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen wurde, durch daß ſich die polniſche 
Handelsflotte um drei Schiffe von je 15.000 Tonnen ver: 


Der Generalrat der Internationalen Verkehrs- und 
Touriſtikausſtellung in Pofen. 


Am Mittwoch v. W. hat in Poſen in der Direktion der 24 Miniſterien aus 8 Staaten (Frankreich, Italien, Ru- 


mehren werde. Dieſe Dampfer würden unter polniſcher Flag⸗ 
ge Weltteile, die auf der anderen Halbkugel der Erde lie⸗ 
gen, bereiſen, um zu beweiſen, daß Polen an ſeine Küſte 
denkt und fie auszunutzen verſteht. 


Einigung über den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrag. 


Berlin, 24. Februar. In den Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich iſt in allen 


weſentlichen Punkten eine Einigung erzielt worden. Man 
nimmt an, daß der Handelsvertvag nach dem Schluß der 


Genfer Zollfriedenskonferenz endgültig abgeſchloſſen wer⸗ 

den wird. Die heutigen entſcheidenden Verhandlungen fin⸗ 

den im der Reichskonferenz ſtatt. Ihnen waren Einzelbeſpre⸗ 
chungen am geſtrigen Tage vorangegangen. 


Nuſſiſche Antwort auf das Telegramm 
Borahs. 

New York, 24. Februar. Die Blätter veröffentlichen die 
Antwort des Volkskommiſſars Litwinow an Senator Borah 
auf deſſen Telegramm in der Angelegenheit der Verhaftung 
von Rabbinern in der Sowjetunion. Litwinow erklärt, daß 
nur drei Rabbiner feſtgenommen worden ſeien, und dieſe be⸗ 
5 ſich nach Borahs eigener Ueberzeugung in keiner Ge⸗ 

r. 


Das deutſch⸗polniſche Liquidations- 
Abkommen im Reichstagsausſchuß. 
Berlin, 24. Februar. Das deutſch-polniſche Liquida⸗ 


tionsabkommen wurde heute in dem Reichstagsausſchuß 
weiter beraten. 


gungsfrage. 


— 


Blutiges Ciebesdrama in Stanislau. 


Aus Stanislau wird gemeldet: Die Stadt Stanislau 
lebt unter dem Eindrucke des Todes zweier junger Leute. 
Der Magiſter juris Alexander Suberlak hat in ſei⸗ 


ner Wohnung die 18. jährige Irene Sokalot, eine Pr 


vatbeamtin, evſchoſſen und dann ſich ſelbſt angeſchoſſen. Die 
Sokalok war auf der Stelle tot, Suberlak wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande in das Spital überführt. Das blutige 
Drama hat eine erotiſche Grundlage. 


dern, d. 


Internationalen Verkehrs⸗ und Touriſtikausſtellung die zwet⸗ 
te Sitzung des Genevalrates der Ausſtellung ſtattgefunden. 
An der Sitzung, in der Stadtpräſident Ratajski den Vor⸗ 
ſitz führte, haben folgende Perſonen teilgenommen: der Di⸗ 
vektor der Poſener Elettriſchen Bahn Ing. Paul Neſtryp⸗ 
ko, der Präſes der Staatsbahndirektion Poſen Ing. Sta⸗ 
nislaus Rucinski, der Vorſitzende des Syndikates der 
Großpolniſchen Journaliſten Redakteur Bogdan Jaro⸗ 
chowski, der Vorſitzende des Induſtriellenverbandes Se⸗ 
‚verin Samulski und Dr. Stanislaus Slawski, der 


Direktor des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine Bruno lung 


mänien, Tſchechoſlowatei, Oeſterreich, Jugoſlawien, Türkei 
und Griechenland). Zu bemerken wäre auch der Beitritt ver⸗ 
ſchiedener internationaler Organiſationen, wie Völkerbund, 
Internationale Handelskammer, Internationaler Poſtver⸗ 
band, Internationaler Verband der Verkehrsunternehmen 
und drgl. Aus einer anderen Kategorie von Ausſtellern 
wären noch zu erwähnen: der Verband der öſterreichiſchen 
Kurorte, touriſtiſcher Verband Hollands, die Städte: Prag, 
Bukareſt, Belgrad, Agram und ſ. w. 

Dann beſprach der Vorſtand der touriſtiſchen Abtei⸗ 
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, die Organi⸗ 


Sikorski, der Vorſtand der Abteilung für Touriſtik beim ſation einer beſonderen touriſtiſchen Ausſtellung auf der 


Miniſterium für öffentliche Arbeiten Dr. Mieczyslaw Or⸗ 


lo wiez, der Vorſitzende des Verbandes der Koksanſtalten 
Ing. Georg Wojnar, der Präſes der Poſt⸗ und Tele 
graphendirektion Ladislaus Kagmiersti, der Vorſitzen⸗ 
de des Landeskundevereines Profeſſor Johann Ki 
und die Herren Ing. Wenzel Fachine ti, Ing. Emil 
Kandsberg, Ing. Wojtarowicz, Ing. Siegmund 
Okuniewski und Dr. Stanislaus Waſchko. 

Nach der Begrüßung der Erſchienenen durch den Prä⸗ 


ſidenten Ratajski hat Direktor Paul Neftrypito das Pro- 


tokoll der letzten Sitzung verleſen. Dann berichtete der Ge⸗ 
neraldirektor der Ausſtellung Profeſſor Stephan R o p p 
über die Tätigkeit der Ausſtellungsverwaltung. Aus die⸗ 
ſem Berichte geht hevvor, daß in der Bevichtsperiode die Tä⸗ 
tigkeit der Direktion der Ausſtellung eine ſehr intenſive war. 
Der Umſatz der Kanzlei hat 16.431 erhaltene und abgeſchickte 


Briefe betragen. Es wurden 26 Pläne der Terrains und Ge⸗ 


bäude der Ausſtellung ausgearbeitet, 20.000 Plakate in 
6 Sprachen verfertigt, deren Verſendung bereits begonnen 
hat, und 50.000 Druckſorten, Proſpekte und drgl. verſendet. 


914 Artikeln und Communiques, die in der Berichtsperio⸗ 
de in den in- und ausländiſchen Zeitungen evſchienen find, 


Erörtert wurde vor allem die Entſchädi⸗ beſtanden. 


Im Auslande wird die Propagandaaktion in 30 Län⸗ 
i. in England, Oeſterreich, Argentinien, Belgien, 
Deutſchland, Bvaſilien, Bulgarien, China, Tſchechoſlowakei. 
Dänemark Aegypten, Eſtland, Finnland, Frankreich, Grie⸗ 
chenland, Holland, Spanien, Japan, Jugoflawien, Lettland, 
Norwegen, Portugal, Rußland, Rumänien Schweiz, Schwe⸗ 
den in den Vereinigten Staaten von Nordamerika, in der 
Türkei, in Ungarn und Italien, durchgeführt. 


Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Konjunktur, die ſich 
in allen Staaten fühlbar macht, hat die Ausſtellung in allen 
dieſen Staaten großes Intereſſe erweckt. Die in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Faktoren treten der Ausſtellung durch Anmel⸗ 


bung bei. Faſt gar kein Staat hat ſeine Teilnahme abge⸗ 


lehnt. Unter den angemeldeten Teilnehmern befinden ſich 


3000 
„E“ 


Die Tätigkeit des Preſſeausſchuſſes der Ausſtellung hat aus 


Ausſtellung. Dieſe Abteilung wird nach Gebieten einge⸗ 
teilt ſein, d. h. jede Wojewodſchaft wird einen beſonderen 
Standplatz haben, in dem die Kunſt⸗ und geſchichtlichen 
Denkmäler, die Kurorte, die Hotels und drgl. auf dem be⸗ 


larskt treffenden Gebiete gezeigt werden. 


Die Ausſtellung dieſer Abteilung wird ein Terrain von 
Quadvatmeter umfaſſen und wird auf dem Terrain 
(frühere Landwirtſchaftsausſtellung) plaziert ſein. Ein 
Teil der Ausſtellung und des touriſtiſchen Teiles der Aus⸗ 
ſtellung wird unter dem Protektorate und der ausgiebigen 
Mithilfe des Minifteriums für öffentliche Arbeiten ſtehen. 
Nach einer kurzen Diskuſſion und Annahme des Berich⸗ 
tes erfolgten die Wahlen in die Reviſionskommiſſion der 
Ausſtellung. Gewählt wurden: Senator Witold Hodinger, 
Präſes Ing. Stanislaus Rueinski und Kaſimir Ot⸗ 
mianowski. 
l Der Generalvat beſchloß als Ehrenvizepräſidenten der 
Ausſtellung einzuladen: den Verkehrsminiſter Ing. Kuehn, 
den Handelsminiſter Ing. Kwiatkowski und den Mini- 
ſter für öffentliche Arbeiten Ing. Matakiewicz. 
ö Das Präſidium des Generalvates, das bisher aus drei 
Perſonen beſtanden hat, wurde um vier Perſonen vermehrt, 
ſo daß es jetzt aus ſieben Perſonen beſteht und zwar: Prü⸗ 
ſtdent Ratajski — als Vorſitzender, Herr de Lancker 
aus Brüſſel als Vizevorſitzender, Direktor Noſtryka als 
Sekretär und Präſes Ing. Joſef Kiedron, Herren Severin 
Sam ulski, Direktor Georg Lompiceki und Red. Bog- 
[dan Jarochowski als Mitglieder. f 
| ; 
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Cizitation einer großen Fabrik in 
Igierz. 
| Lodz, 24. Februar. Wie wir erfahren wird in War⸗ 
ſchau Anfang April die Lizitation einer der älteſten Tex⸗ 
tilfabriten „Kruſche und Ender“ in Zgierz, deren Konkurs 
kürzlich gemeldet worden iſt, durchgeführt werden. Der 
Schätzwert der Fabrik für die Lizitation wurde mit 100.000 
Dollar feſtgeſetzt. 


Nr. 54. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Der Lehrer als 
Diaqmosfiker. 


Die neueſten, erfolgreichen Methoden der Begabtenausleſe. 


— Der Kampf gegen die geiftige Inflation, — Teſtverfah⸗ 


ren nun auch in der Schule. — Was iſt Pſychographie? — Wie man Menſchen bildet. 


Von Jahr zu Jahr ſteigt der Zuſtrom zu den höheren 
Schulen in einem Maß, das den wirtſchaftlichen Verhältniſ⸗ 
fen und der Aufnahmefähigkeit der höheren Berufe immer 
weniger entſpricht. In Preußen zählte man z. B. im Jahr 
1900 5000 Abiturienten, für das Jahr 1929 wird man eine 
Geſamtzahl von 25.000 annehmen können. Andere Staa⸗ 
ten zeigen eine ähnliche Entwicklung; in England iſt der 
Beſuch der höheren Schulen in der Zeit won 1913 bis 1920 
aufs Doppelte angewachſen, Amerika hatte in den letzten 25 
Jahren ſogar eine Steigerung um das Zehnfache zu ver⸗ 
zeichnen. Wie kann dieſer Bildungsdrang, der übrigens auch 
zu einer ganz ungeſunden Ueberſteigerung des Berechti⸗ 
gungsweſens geführt hat, in den richtigen Grenzen gehal⸗ 
ten werden? Sicherlich doch nur durch ein ſcharfes und rich⸗ 
tig angewandtes Prinzip der Begabtenausleſe, eine diagno⸗ 
ſtiſche Methode, die den wertvollen geiſtigen und ſittlichen 
Kräften den Aufſtieg aus der Maſſe ermöglicht und ſie an 
die entſprechende berufliche Stelle bringt, die aber ebenſo 
beſtimmend im negativer Richtung verfährt, indem fie die 
Belaſtung durch ungeeignete Elemente abwehrt. Man bedarf 
alſo — um zu einem Schlagwort zu greifen — gründlicher 
Rationaliſierungsmaßnahmen in der Schule, die vom Leh⸗ 
ver allerdings etwas mehr pſychologiſches Verſtändnis for⸗ 
dern als zu früheren, gänzlich unkomplizierten, aber deſto 
ſtrammeren Zeiten bekundet wurde. 

Der wichtigſte Teil ſolcher Begabungsausleſe iſt natür⸗ 
lich in den Grundſchulen zu leiſten, wo ſich den Kindern die 
Wege nach den verſchiedenen Schularten öffnen. Dort ſoll 
die kimdliche Individualität nach ihren Fähigkeiten, Intereſ⸗ 
ſenpichtungen, Willenseigenſchaften erkundet und dement⸗ 
ſprechend der weitere Weg der Fortbildung beſtimmt wer⸗ 
den. Selbſtverſtändlich haben in erſter Linie die Leiſtungen 
in der Schule und das Gutachten des Klaſſenlehrers als 
Prüfungsmaßſtab zu gelten. Dieſe Methode war ja ſchon 
bisher üblich. Aber ſie ſollte künftig ſo weit ausgedehnt wer⸗ 
den, daß auch beim Uebertritt in eine höhere Schule nicht 
nur die Aufnahmeprüfung, die lediglich den Stand des Wiſ⸗ 
ſens examinieren kann, ſondern auch das Urteil der abge⸗ 
benden Schule über die Geſamtpewſönlichkeit als maßgebend 
herangezogen wird. Dem Grundſchullehrer erwächſt alſo eine 
neue verantwortungsvolle Aufgabe, die an ſeine pädagogi⸗ 
ide Schulung die höchſten Anforderungen ſtellt. Erſchwe⸗ 
vend fällt noch die ſtarke Klaſſenfrequenz ins Gewicht, der 
auch durch Bildung von Parallelklaſſen nicht immer abzu⸗ 
helfen iſt. Deshalb darf das Urteil des Lehrers, das natür⸗ 
lüch unter allen Umſtänden ſubjektiv begrenzt ſein wird, doch 
nicht ausſchließliche Gültigteit haben. Man wird zur Er⸗ 
gänzung noch eine andere Methode anwenden müſſen, die 
die natürlichen Fähigkeiten der Schülers auf objektivem 
Weg feſtſtellt. Es iſt dies die experimentelle Begabungsprü⸗ 
fung, das ſogenannte Teſtverfahren, das ja auch im Be⸗ 
rufsleben vielfach Eingang gefunden hat. Es wurde ſchon 
in den Schulbezirken werſchiedener Städte eingehend geprobt 
und hat ſich, wie Geheimrat Dr. Sickinger in einer in der 
„Quelle“ erſchienenen aufſchlußreichen Darlegung, beſonders 
der Mannheimer Schulverhältniſſe, berichtet, ausgezeichnet 
bewährt 


| 


Man hat zu dieſem Zweck eine Reihe von Prüfungs: ; 
methoden ausgebildet, die je eine beſtimmte Einzelfunktion 
des Intellekts treffen ſollen. Beim Aufmerkſamkeitsteſt 
kommt es z. B. darauf an, daß in einem gedruckten Text 
beſtimmte Buchſtaben bemerkt werden, oder daß das Kind 
auf einem kurz exponierten Bild die Einzelheiten erkennt. 


Der Intelligenzteſt ſtellt neuartige Denkaufgaben, die nicht 


) 


vermöge des Schulwiſſens, ſondern nur durch einen Akt! 


ziale Verhalten des Kindes beim Spiel und in der Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft. Dieſe charakterologiſche Einzelaufſtellung 
hat dann der Lehrer mit einer zuſammenfaſſenden Schilde⸗ 
vung abzuſchließen, die die Verflechtung der einzelnen Züge 
zum Geſamtbild des Weſens erfaſſen ſoll. Eine Aufgabe, die 
die Inſtitution des Menſchenbildners erfordert. 

Natürlich müßte der Schulkörper noch mehr als bisher 
in Klaſſen für Begabte, Durchſchnittsſchüler und Zurückge⸗ 
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bliebene aufgeteilt werden, ſchon um dem Lehrer durch Ver⸗ 
minderung der Klaſſen ſeine Aufgabe zu erleichtern. In 
Mannheim ſcheint das Verfahren bereits über das Ver⸗ 
ſuchsſtadium hinaus praktiſch eingeführt zu ſein. Es ſoll ſich 
für den Uebergang von der Grundſchule zur höheren Schu⸗ 
le in poſitiver wie in negativer Hinſicht ausgezeichnet be⸗ 
währt haben. In Mannheim egen allerdings beſonders 
günſtige Verhältniſſe vor, weil die Lehrerſchaft durch das 
der Handelshochſchule angegliederte Inſtitut für Pfycholo⸗ 
gie und Pädagogik wertvolle Unterſtützung genießt. Immer⸗ 
hin haben ſchon verſchiedene Miniſterien, davunter auch das 
preußiſche, die Heranziehung pfycholog'ſcher Methoden bei 
den üblichen Aufnahmeprüfungen geſtattet. Man wird ſich 
alſo wohl bald auf Grund weiterer Ergebniſſe über den 
praktiſchen Wert des Verfahrens unterrichten können, das 
bei allgemeiner Einführung geradezu verolutionievend auf 
Schulbetrieb und Lehrerbildung wirken müßte. 


Glaube, Po 


Bifik aura Liebe. 


Das Credo des Königs von Bulgarien — einſt hochpolitiſches Streitobjekt, heute Ehehindernis. N 


Dieſer Tage meldeten die Blätter, daß die ſchon wieder⸗ 
holt angekündigte Verlobung des Bulgarenkönigs mit der 
Tochter des Königs von Italien, Giovanna, aus religiöſen 
Gründen nicht zuſtandekommen könne, da die Prinzeſſin als 
Katholikin keinen Orthodoxen heiraten dürfe. Man wird in 
dieſem Zuſammenhang an die Vorgänge erinnert, die ſich in 
den neunziger Jahren des vergangenen Jahrhunderts in So⸗ 
fia abſpielten, und in deren Mittelpunkt ebenfalls der ge⸗ 
genwärtige König von Bulgarien, der damals zwei Jahre 


garenfürſten nicht, der ungeachtet aller direkten und indirek⸗ 
ten Warnungen aus Petersburg im europäiſchen Konzert 
ſeine Stimme laut werden ließ und eindringlich die Unabhän⸗ 
gigkeit Bulgariens von der Türkenherrſchaft verlangte. Da 
die Regierung in Sofia in dieſem Kampfe um die Selbſtän⸗ 
digkeit des Landes mehr den Direktiven des Wiener Kabinet⸗ 
tes als den Einflüſterungen der panſlawiſtiſchen Hofkama⸗ 
rilla in Petersburg folgte, ſo drohte ſtändig ein offener Bruch 
zwiſchen Rußland und Bulgarien. Der plötzliche Tod Ale⸗ 


alte Kronprinz Boris, ſtand. Im letzten Jahrzehnt des ver⸗ anders 3. im Oktober 1894 ließ zwar vorübergehend eine 
gangenen Jahrhunderts hatte ſich die Rivalität zwiſchen De- Entſpannung eintreten, aber die ruſſiſche Politik gegenüber 
ſterreich und Rußland auf dem Balkan bereits ſo zugeſpitzt, Bulgarien wurde nach ſeinem Tode nicht geändert. Zu den 


daß die Austragung dieſes machtpolitiſchen Kampfes auch das 
veligiöje Gebiet nicht verſchonte. Der Urheber dieſer politi- 
ſchen Intrigen auf religiöſer Grundlage war kein Geringerer 
als der Zar Alexander 3., der, ſelbſt ein fanatiſcher Anhän⸗ 
ger der orthodoxen Kirche, auf Anſtiften des Oberprokurators 
des heiligen Synod, Pobjedonoſſew, nicht zu Unrecht „Groß⸗ 
inquiſitor der Orthodoxie“ genannt, die orthodoxe Propa- 
ganda in den Vordergrund des panſlawiſtiſchen Kampfes in 
den Balkanſtaaten ſtellte. Hatte ſchon die allzu offenkundi⸗ 
ge Protektion des Serbenkönigs Milan durch Kaiſer Franz 
Joſeph am Petersburger Hof größte Mißſtimmung erregt, ſo 
ſteigerte ſich die Unruhe in Rußland zu offenen antiöſter⸗ 
veichiſchen Kundgebungen, als ſich herausſtellte, daß nicht nur 
zwiſchen Wien und Belgrad ſehr freundliche Beziehungen be⸗ 
ſtanden, ſondern daß das Wiener Kabinett auch Einfluß auf 
die Regierung des damals nicht anerkannten — Bulgarenfür⸗ 
ſten Ferdinand erſtrebte. Alexander 3. hatte keinen Einſpruch 
gegen die Wahl des Prinzen Ferdinand von Koburg zum 
Fürſten der Bulgaren erhoben, obwohl dieſer als Offizier in 
öſterreichiſchen Dienſten geſtanden hatte, doch ließ die ruſſi⸗ 
ſche Diplomatie rechtzeitig in Sofia wiſſen, daß dem Zaren 
ein aktives Hervortreten des Fürſten von Bulgarien im Kon⸗ 
zert der Mächte nicht genehm ſei, vielmehr müſſe ſich Fer⸗ 
dinand als ruſſiſcher Vaſall, nicht aber als ſelbſtändiger Re⸗ 
gent des Landes fühlen und demgemäß nach außen hin auf⸗ 
treten. 

Dieſe diskreten Ermahnungen vertrug jedoch das kräftig 
entwickelte Selbſtgefühl und die impulſive Natur des Bul⸗ 


en Rom. — Regierungsmaßnahmen zum Schutz des berühm- 
Columbariu 


Zur Zweitauſendjahrfeier des erſten Klaſſikers des wc 


Ganz Italien rüſtet ſich, die Zweitauſendjahrfeier Vir⸗ 


Intrigen gegen Ferdinand 1. gehörte auch die Propaganda, 
die zwiſchen dem Fürſten und ſeinem Volk religiöſe Zwiſtig⸗ 
leiten ſtiften wollte. Da Ferdinand und ſeine Familie rö⸗ 
miſch⸗katholiſch, das bulgariſche Volk jedoch orthodox war, 
hatten die Panſlawiſten in Bulgarien leichtes Spiel. Das 
Ziel dieſer Intrigen war, Ferdinand zur Abdankung zu 
zwingen, ſeine Söhne aber zu veranlaſſen, zur orthodoxen 
Kirche überzutreten. Dieſer dauernde Kampf um das Glau⸗ 
bensbekenntnis des jungen Bulgarenprinzen nahm hinter 
den Kuliſſen umſo heftigere Formen an, als Ferdinands 
Mutter, eine Tochter des „Bürgerkönigs“, nahezu mit allen 
europäiſchen Fürſtenhäuſern verwandt war. Je geräuſchloſer 
der Vatikan in dieſem Kampf ſeine Rechte zu wahren ſuchte, 
umſo lauter war die Propaganda, mit der der Panflawis⸗ 
mus arbeitete. Zur vollſtändigen Unterwerfung der um ihre 
Selbſtändigkeit kämpfenden Regierung entſandte das vuſſi⸗ 
ſche Außenminiſterium einen ſeiner fähigſten Köpfe, Tſcha⸗ 
rykow, als ruſſiſchen Geſandten nach Sofia. Bald nach deſſen 
Eintreffen in Bulgarien hatte der Panſlawismus ſein Ziel 
erreicht, und die Vorbereitungen zum Uebertritt des Prinzen 
Boris zur Orthodoxie konnten getroffen werden. Der heilige 
Synod beſchloß, dem Akt des Uebertrittes eine beſondere 
Weihe zu geben, und entſandte für die Feierlichkeiten in So⸗ 
fia eine Sonderdelegation mit einem Biſchof an der Spitze. 
Mit allem kirchlichen und höfiſchen Pomp wurde dann auch 
der Uebertritt und die Salbung des Thronfolgers in Sofia 
vollzogen. Tſcharykow triumphierte: Rußlands Protektorat 
über Bulgarien war geſichert. 


begraben? 


ms. 
Tuffſteinbrüche, die das Material für die Bauten in Neapel 


des natürlichen Verſtehens, des Kombinierens oder des! gils mit einer Reihe feſtlicher Veranſtaltungen zu begehen. lieferten. Man trieb in dem Beſtreben, möglichſt raſch und 
Kritifierens zu weritehen find. So wurden in Mannheim als Im Mittelpunkt ſteht Neapel, die Stadt, der die ganze Lie⸗ möglichſt viel zu produzieren, einen wahren Raubbau, der 
Kombinationsaufgabe drei Begriffe genannt, zwiſchen de- be des Dichters galt, und wohin Kaiſer Octavian auch die das Columbarium mit der Gefahr des Einſturzes bedrohte. 


nen mehrere Möglichteiten des Zuſammenhangs beſtanden, Aſche Virgils hatte überführen laſſen. Auf dem Bergrücken 
die möglichſt vollſtändig aufgezählt werden ſollten. Zum des Poſilip wurde das „Columbarium“ erbaut, das die Reſte 
Beifpiel: Spiel⸗Tränen⸗Freude. Ein Kind kam zu vier ver- des erſten Klaſſiters des Faiferlihen Rom aufnehmen ſollte, 


Bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Neapel wandte deshalb 
der Regierungskommiſſar Caſtelli den bedenklichen ſtatiſchen 
Verhältniſſen des Columbariums ſeine beſondere Aufmerk⸗ 


ſchiedenen Löſungen, indem es das Spiel mit der Puppe, 
das Kartenſpiel eines Erwachſenen, das Spiel einer Muſik⸗ 
kapelle umd das Theatevſpiel nannte. Für jeden dieſer Teſts 
werden vor der eigentlichen praktiſchen Anwendung genaue 
Durchſchnittsmaßſtäbe angelegt, die das Ergebnis einer Maſ⸗ 
ſenprüfung der betreffenden Altersklaſſe ſind. Bei einem 
Vergleich der Einzelergebniſſe mit dieſen Normalmaſſen läßt 
fh dann feſtſtellen, auf welcher Gradſtufe die einzelne Lei⸗ 
ſtung liegt. Das ſubjektive Urteil des Prüfenden wird auf 
dieſe Weiſe alſo bewußt ausgeſchaltet. Darin liegt der ei⸗ 


gentliche Wert der Methode. Geheimrat Sickinger äußert nun 


aber doch auch gewiſſe Bedenken, die ſehr begründet ſind. 
Er ſieht die Schwäche des Verfahrens darin, daß es nur die 
Reaktion des Schülers auf die an ihn herangebrachten Dinge 
hervorruft und die tiefere, weſenhafte Seite, die als etwas 
Triebartiges nur aus einer freien Willensleiſtung zu ſchlie⸗ 
den iſt, völlig unberückſichtigt läßt. Deshalb verweiſt er auf 
die Pſychographie als ein weiteres Aushilfsmittel. Dem 
Lehrer liegt für jeden Schüler ein Schema vor, in das die 
Ergebniſſe einer ſyſtematiſchen, über längere Zeit ſich erſtvek⸗ 
denden Beobachtung einzutragen ſind. Hier handelt es ſich 
nun um die Hauptgebiete des ſeeliſchen Lebens. Die Auf⸗ 
merkſamkeit des Schülers ſoll mach ihrer Stärke und Dauer, 
ihrer Ablenkbarkeit, Umſtellungsfähigkeit und ihrer ganzen 


unktionsweiſe erforſcht und verzeichnet werden. Weitere 


und daneben erſtand die Villa, ſpäter „Schule des Virgils“ 
genannt, an die der Volksglaube des Mittelalters alle Le⸗ 
genden von dem „Zauberer Virgilius“ knüpfte. Zwiſchen 
dem Poſilip und der won den Römern erbauten alten Grot⸗ 
te ſind die Legenden vom „Zauberer Virgil“ üppig in die 
Halme geſchoſſen. Birgt aber das alte Columbarium wirk⸗ 


ſamkeit zu. Nachdem er ſich von dem baufälligen Zuſtand 
überzeugt hatte, erbat und erhielt er von der Regierung 
die notwendigen Mittel, um die erforderlichen Maßnahmen 
durchzuführen. Das bevorſtehende Jubiläum gab weiterhin 
Anlaß, die Verſchönerungsanlagen auszuführen, die jetzt 


fertig geworden ſind. Es wurde eine bequeme Zugangs⸗ 
lich die Aſche des Dichters? Die Frage iſt nicht von heute : — 
und geſtern, ſondern Jahrhunderte alt. Wenn man der 
Ueberlieferung Glauben ſchenken will, war es, wie ſchon 
erwähnt, Octavian, der, dem letzten Willen des Dichters 


gemäß, deſſen Leiche nach Neapel überführen und in dem 
won ihm errichteten Grabmal beiſetzen ließ. Mit den Jahren 
trat jedoch der Poſilip allmählich in den Hintergrund, und 


das Grab wurde ſeinem Schickſal übevlaſſen. Nur die Ge⸗ 


lehrten hielten, wie die Legende meldet, getreulich Wacht, 
und da ſie fürchteten, die Aſche des göttlichen Dichters könn⸗ 
te im Laufe der Zeit in Verluſt geraten, hielten ſie es für 
angezeigt, ſie in einer Urne zu bergen und mach Caſtelnuovo 
zu überführen. Aber auch das Schickſal Caſtelnuovos war 
micht immer von der Sonne des Glücks beſchienen. In den 
Stürmen der Schlachten und Belagerungen wurde es wie⸗ 
derholt ſchwer heimgeſucht. Sicher iſt nur das eine, daß die 
Aſche Virgils ſchließlich an einem anderen Platz, den man 
jedoch nicht kennt, eine entgültige Ruheſtätte fand. 

Nachdem ſie aus dem Columbarium genommen worden 


Fragen betreffen die verſchiedenen Seiten der Intelligenz⸗ war, wurde diejes ſelbſt aufgegeben, und nur eine Stein⸗ 
betätigung, wie Verſtehen, Kombinieren, Schlüſſe ziehen uſw. tafel auf einem Monument am Fuß des Pfades, der zum 
Auch die ſchulfremden Begabungen, Baſteln, Dichten, Zeich⸗ Grabe führt, erinnert noch an den Oichter. Dann begann 
nen, Muſtzieren, werden genau kontrolliert, ebenſo das ſo⸗ man rings um den Hügel mit dem ſyſtematiſchen Abbau der 


| 
| 


Wen 


in allen Anothaken erhältlich: 


| 
l 
ſtraße zu dem Columbarium geſchaffen, das künftig in allen 
ſeinen Teilen zu beſichtigen ſein wird. Nach der Stillegung 
der Tuffſteinbrüche, deren Abbau die Abhänge des Hügels 
zum Einſturz zu bringen drohte, iſt ein großer Park ange⸗ 
legt worden, in dem Myrthen⸗, Lorbeer⸗ und Oleanderbäume 
gepflanzt wurden. Alle dieſe Anlagen werden zur Virgil⸗ 
feier im September beendet ſein. Dann wird auch die Ora⸗ 
kelgrotte der kumäiſchen Sibylle vollſtändig freigelegt fein. 
Sie iſt jetzt bereits von dem Schutt und Müll, die die An⸗ 
lieger dort abzulagern pflegten, befreit, und ein Teil des 
ſchönen römiſchen Vorhoſes und die Krönung der Schwib⸗ 
bogen der vier großen Niſchen der Grotte ſind bereits zu⸗ 
tage gefördert worden. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


wojewodſchaft Schleſien. 


Die ſchleſiſchen Rurorte auf der poſener Ausſtellung. 


Am Donnerstag hat im Wojewodſchaftsgebäude eine 
Konferenz der Vertreter der ſchleſiſchen Kurorte ſowie der 
Sommerfriſchen unter Teilnahme der Repräſentanten der 
Städte Kattowitz, Königshütte, Bielitz und der Handelstam- 
mern ſtattgefunden. In der Konferenz wurde über die Teil⸗ 
nahme an der internationalen Verkehrs- und Touriſtenaus⸗ 
ſtellung in Poſen beraten. Ausführliche Referate über dieſe 
Angelegenheit erſtattete der Ing. Eugen Zaczynſki, 
der hieſige Referent über die Touriſtik, ſowie der Direktor der 
ſchleſiſchen Geſellſchaft für Ausſtellung und Propaganda Dr. 
Georg Laſze z. Nach einer ausführlichen und lebhaften 
Diskuſſion haben die Teilnehmer ſich einſtimmig dafür ausge⸗ 


Feierliche Einweihung des Motor⸗ 
Schiffes „fatowice“. 

Am Sonntag hat bei Myslowitz, an der ſogenannten 
früheren „Drei Kaiſerreichsecke“ die feierliche Einweihung 
des Motorſchiffes „Katowice“ ſtattgefunden. Das Motor⸗ 
ſchiff wurde von der Firma „Neptun“ auf der Werft an 
der Przemza gebaut. 

An der Feierlichkeit haben ſich weite Kreiſe der Bewöl⸗ 
kerung ſowie Vertreter der Wojewodſchafts⸗ und Ortsbehör⸗ 


den beteiligt. Ferner waren vom Vorſtand der Meeres- und belaſſen, bis das Gutachten der Rechtskommiſſion über die 


Flußliga Dr. Roſtek ſowie ein Delegierter der Marine 
in der Perſon des Kapitän Swierbutowski anwe⸗ 

Die Einweihung hat Pfarrer Czeigala aus Bogut- | 
ſchütz vorgenommen. Als Taufpaten fungierten die Damen 
Dr. Ro ſtek und Teszel jowie die Herren Dr. Roſtek, 


Rat Ju zwa, der geweſene Abgeordnete Sobota, Stadt: des Ankaufes von Betten für die Sommerkolonie bei der 


vat Smigiel und Chu tkowski 
Swirerbutowsti, 

Nach dem feierlichen Akt hielt Dr. Roſtek im Namen der 
Stadtgemeinde Kattowitz ſowie der Meeres- und Flußliga 
eine zweckentſprechende Anſprache. 

Nach den Feierlichkeiten wurde zu Ehren der Gäſte in 
der Kabine des Schiffes ein Eſſen gegeben. 


ſowie Kapitän 


| 

| 

Bielitz. | 
Der ſtaſſeneinbruch in der „Schleſiſchen 
Jeitung“ aufgeklärt. N | 

In der Nacht vom 30. zum 31. Jänner 1930 wurde in 


— — — 


ſprochen, ſich dieſe Gelegenheit, welche ſich zur Propaganda 
für die ſchleſiſchen Kurorte, Sommerfriſchen und die örtliche 
Touriſtik auf der diesjährigen Poſener Ausſtellung bietet, 
nicht entgehen zu laſſen. Zu dieſem Zweck werden zwei loka⸗ 


le Komitees gebildet und zwar in Bielitz für Bielitz, Te⸗ 


ſchen und Umgebung ſowie in Kattowitz für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Teil. Die Komitees haben die Vorbereitung der 
auf die Ausſtellung zu ſendenden Exponate vorzunehmen. 
Die Vermittlerrolle zwiſchen den beiden Komitees übernimmt 
die Kattowitzer Delegation der Geſellſchaft für Ausſtellung 
und Propaganda. 


dieſelbe abſchließen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſu⸗ 


chung eingeleitet, um den Wohnungsdieben das Handwerk zu 
legen. 


ſtattowitz. 
Magiftratsbefchlüffe. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, das 


Kaufmanns⸗ und Gewerbegericht beim Magiſtrat ſolange zu 


Einführung des Arbeitsgerichtes vorliegt. 
Dem Abſtinenzenverein in Kattowitz wurde eine Sub⸗ 
vention von 200 Zloty zugeſprochen. 


Der Firma „Naftamin“ wurde die Errichtung einer 


Benzintankſtation in Ligota bewilligt. 
Der Beſchluß der Spezialkommiſſion in Angelegenheit 


Firma Czaplik wurde genehmigt. 


Die Garderobengebühr im Theater wurde von 30 auf 


50 Groſchen und von 15 auf 25 Groſchen erhöht. 


tig 
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Mannes gefunden. Die näheren Nachforſchungen haben er⸗ 
geben, daß der Tote der Arbeiter Joſef Woncik, aus 
Niwka bei Myslowitz, zur Zeit wohnhaft in Beuthen iſt. 
Woncik arbeitete in Beuthen in einer Fabrik. Auf dem 
Kopfe des Toten wurden zwei große Wunden von je acht 
Zentimeter Länge feſtgeſtellt, die wahrſcheinlich von einem 
Autounfall herühren. Die weitere Unterſuchung hat erge⸗ 
ben, daß Woncit tatſächlich von einem unbekannten Auto 
um etwa ein Uhr nachts überfahren wurde. Das Auto ſoll 
mit einer großen Schnelligkeit gefahren ſein, ſodaß der Tod 
des Woncik auf der Stelle eingetreten iſt. Die Polizei hat 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um den 
ſeſtzuſtellen. Der getötete Arbeiter hinterläßt eine Frau 
und vier unverſorgte Kinder. 


Ein Wohnhaus vom Brand vernichtet. Am Sonntag, 
um 6.30 Uhr abends, entſtand in dem aus Holz gebauten 
Wohnhauſe der gemeinſamen Beſitzer Anna Kubitza und 
Michael Pargoſch in Rybarzowioe 93 ein Brand. Das 
| Wohnhaus ſowie der geſamte Hausvat iſt den Flammen zum 
Opfer gefallen. Der Schaden beträgt etwa 8800 Zloty und tft 
durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurfahe war ein feh⸗ 
lerhafter Schornſtein des Hauſes. 
| Bauunfall. Der Arbeiter Joſef Ferdin, welcher beim 
Bau der Bank Goſpodarſtwa Krajowego in Kattowitz beſchäf⸗ 
tigt war, ſtürzte von einem zweieinhalbmeter hohen Gerüſt 
ab. Er erlitt eine erhebliche Verletzung und mußte in das 
Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert werden. 

Diebſtahl. Im ſtädtiſchen Theater in Kattowitz wurde der 
Erika Nieſputow eine Damenhandtaſche mit der darin befind⸗ 


lichen roten Perlenſchnur in einer Länge von 50 Zentimeter 


mit einem goldnen Verſchluß geſtohlen. Vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Perlenkette wird gewarnt. 
| Verkehrsunfall. Auf der ul. 3-90 Maja in Kattowitz iſt 
das Perſonenauto Sl. 7252, welches vom Chauffeur Vinzenz 
Mrowietz geſteuert wurde, mit dem Straßenbahnwagen Nr. 
306 zuſammengeſtoßen. Beide Fahrzeuge erlitten leichtere Be: 
ſchädigungen. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Verhaftung einer Diebin. Die 21 Jahre alte Anna Brze⸗ 
zinſti, zuletzt wohnhaft in Poſen, wurde vom Kviminalamt 


mord oder Unglücksfall? 
Am Freitag, um 9 Uhr abends, hat der Streckenwärter 


| pieß 


Der Monteur Berthold Gnielezyk wurde bei einer vor der Station Kaſztow die Leiche einer etwa 24 Jahre al- 
Kvahnrepavatur in der Laurahütte in Siemianowitz von ten Frauensperſon gefunden. Der Tot iſt durch einen Schä⸗ 
dem Krahne erfaßt. Dem Monteur wurden die Wirbelſäule delbruch auf der rechten Seite verurſacht worden. Der Urſa⸗ 


ſowie beide Beine 


aufgeſchnitten. Den Einbrechern fielen 3000 Zloty Bargeld ſache des Unfales feſtzuſtellen. 


ſowie Wechſel in der Höhe von 2000 Zloty in die Hände. Die 


eifrigen Nachforſchungen der Polizei führten zu einem vol⸗ 


len Ergebnis und zur Verhaftung der Kaſſaeinbrecher. Die 
Einbrecher find ein gewiſſer Wladyslaus Rybie a, Franz — 


Jurzak und Anton Klimon, fämtliche aus dem Bezirk 
Biala. Die genannten Einbrecher wurden vorige Woche von 
der Vielitzer Polizei verhaftet und den Gerichtsbehörden 1. 
f llt. ' 


Ernennung. Der ſowohl in polniſchen wie in deutſchen 
Bevölkerungskreiſen hochgeſchätzte Militärpfarrer Hochwür⸗ 
den Miodonſki wurde zum Garniſonspfarrer im Range 
eines Oberſtleutnants befördert. | 

Wohnungseinbruch. Am Freitag, zwiſchen 7 und 7.30 
Uhr abends, ſind unbekannte Einbrecher in die Wohnung der 
Familie Viktor Sirek in Bielitz auf der Rotenturmſtraße 32 
eingebrochen. Die Diebe haben einen Revolver, Marke „Me⸗ 
lior“, Kaliber 6.35 Millimeter, im Werte von 45 Zloty, eine 
fülberne Armbanduhr, eine Damenhandtaſche mit 8 Zloty 
Bargeld und andere Gegenſtände geſtohlen. Unter dem Ver⸗ 
dacht den Diebſtahl ausgeführt zu haben, wurden die der 
Polizei bekannten Diebe Ludwig Lejaw aus Nikelsdorf 
und Andreas Goryl aus Slotwina verhaftet. ö 

Unbefugter Grenzübertritt. Ein gewiſſer Ferdinand Ba⸗ 
bral aus Piedwalde, Kreis Freiſtadt, Tſchechoflowakei, wurde 
von der hieſigen Polizei wegen illegalen Grenzübertrittes 
verhaftet und den Grichtsbehörden überſtellt. 

Polizeichronik. Der Kaufmann Bernhard Rychnitz, aus 
Dombrowa Gornicza, hat am Sonntag, um 7.30 Uhr abends, 
eine lederne Taſche mit einem Browning, Kaliber 6.35 Mil- 
Itmeter ſowie 5 Geſchoſſe, drei Wohnungsſchlüſſel und ver⸗ 
ſchiedene Papiere verloren. Die Taſche wurde von einem Po⸗ 
lizeifunktionär gefunden und dem Verluſtträger zurücker⸗ 
ſtattet 


Ein Deſerteur feſtgenommen. Die hieſige Polizei hat den 
Uhlan Alois Duraj vom 8. Uhlanenregiment wegen Deſer⸗ 
tion verhaftet. Der Deſerteur wurde der Militärgendarme: ı 
rie in Biala übergeben. i 

Razzia. Die in der letzten Woche von der Polizei im 
Stadtgebiet durchgeführte Razzia hat zur Verhaftung von 
mehreren Perſonen wegen Uebertretung der Strafgeſetze ge⸗ 
führt. Ferner wurden in der Vorwoche mehrere Strafmandat, 
wegen geringerer Uebertretungen erlaſſen. 

Verkehrsunfall. Am Sonntag, um 10.30 Uhr abends, iſt 
der Führer des Perſonenautos Sl. 3859 in das Fuhrwerk 
des Beſitzers Anton Chrabkiewiez hineingefahren. Dabei wur⸗ 
de das Pferd leicht verletzt. 

Schließet die Wohnungen vor Dieben. In der letzten Zeit 


g h Ä 5 höre 
n b ending ſw. ferner der Einbruchsdiebſtahl in das Magazin der Hohenlo⸗ 
mehren ſich die Fälle, daß Wertſachen, Kleidungsstücke ufw. hehütte in Welnowiec. Hier haben die Einbrecher aus dem .... . 3 0 
käuflichen Sitze ſehr gering iſt, empfiehlt es ſich die Karten⸗ 
beſtellung rechtzeitig vorzunehmen. 
Die 


aus offenen Wohnungen geſtohlen werden. Es wurde feſt⸗ 
gestellt, daß die Täter zum Großteil Bettler, Landſtreicher und 
Zigeuner ſind. Ein ähnlicher Fall ereignete ſich am Samstag. 
Aus der Wohnung der Familie Bronislawa Hahn in Bielitz, 
am Strößel 6, wurden verſchiedene Wertſachen und Wäſche 
ſtücke geſtohlen. Es iſt daher angebracht, daß die Wohnungs⸗ 


Städtisches Lichtspiel-Theater, Bielsko' 


Tonfilm-Kino 


Ab heute, Dienstag, den 25 Februar 1. J. 


Das gigantische Tontilm-Meisterwerk 
der Metro-Goldwyn-Mayer 
von bisher unerreicht grösstem Format 


Weisse Schatten 


Ein Filmwerk modernster Filmtechnik in 10 Akten. 
(Gesangsproduktionen in engl. Sprache) 
In den Hauptrollen die besten amerik. Filmstars ! 


Ein Filmwerk, das die ganze Welt 
bezaubert hat! 707 


Mit Rücksicht auf den künstlerischen Wert des Films: 
Für Jugendliche gestattet! 


Eine Diebsbanda feſtgenommen. 


Der Einbruchsdiebſtahl am 14. Januar wurde durch die 
Nachforſchungen der Polizei aufgeklärt. Die Täter wurden 
in den Perſonen eines gewiſſen Paul Boganski und 
Otto Karkosz, beide aus Siemianowitz feſtgeſtellt und 
als Komplizen, Paul Glab, Alfons Stopa und Friedrich 
Karkosz verhaftet. Den Verhafteten wurden folgende 
Diebſtähle nachgewieſen: der Einbruch in das Büro des Un⸗ 


. | i witz eingeliefert. Die; Rybnik. 
einem Büroraum der „Schleſiſchen Zeitung“ ein Geldſchrank Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet, um die Ur⸗ 


Vom Eiſenbahnzug überfahren. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Turza—Loslau wurde von einem Perſonenzug der 
Bregmann Anton Nowak aus Pokoszye überfahren. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Leiche wurde in die Tor 


nammer des Kreiskrankenhauſes in Loslau eingeliefert. 


. Ein unglücklicher Sturz. Baumeiſter Valentin Niedzie⸗ 
la aus Niedobezye ſtürzte auf der ul. Brzozowa in Rybnik 
ſo unglücklich, daß er einen rechten Beinbruch erlitt. Der 
Verletzte wurde in das St. Juliuskrankenhaus in Rybnik 
eingeliefert. 

Schadenfeuer. Infolge ſchlechter Konſtruktion des 
Schornſteines iſt in dem Haufe der Beſitzerin Karoline Po⸗ 
piolek in Golkowice ein Brand ausgebrochen. Dabei wurde 
das Dach des Hauſes vernichtet. Der entſtandene Schaden 
beträgt etwa 3000 Zloty. 

Unglücksfall. Der Chauffeur Wardyga aus Biertutow, 
welcher auf der Kreisſtraße in Obszary mit einem Laſten⸗ 
auto fuhr, bemerkte einen auf der Straße in bewußtloſem 
Zuſtande liegenden Mann. Er ſchaffte denſelben in das 
Knappſchaftslazarett in Rybnik. Der Bewußtloſe war der 
Arbeiter Paul Krysztala, 35 Jahre alt, aus Maszane, 
welcher einem Unglücksfall zum Opfer gefallen war, deſſen 
Urſache zur Zeit nicht feſtgeſtellt werden konnte. 


Teſchen. 


Schadenfeuer. In der aus Holz gebauten Scheune des 
Tiſchlermeiſters Georg Krzok in Ciſownicy entſtand ein 
Brand. Das in der Scheune befindliche Stroh ſowie die land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen ſowie 10 Türen und 28 Fenſter⸗ 
rahmen find den Flammen zum Opfer gefallen. Der Schaden 
beträgt etwa 7000 Zloty. 


Theater 


Gaſtſpiel der Wiener Sängerknaben. 
Dienstag, den 25. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 


4 (Serie gelb) „Baſtian und Baſtienne“ Oper von W. 


ozart. — Muſikaliſch ergänzt und für Knabenſtimmen 


ternehmens Kurt Lejmann in Siemianowitz in der Nacht eingerichtet von Prof. Heinrich Müller. Hierauf Chöre, 


vom 8. zum 9. Juli 1929, woſelbſt die Einbrecher eine ei⸗ 
ſerne Kaſſette mit 200 Zloty geſtohlen haben, ein Ein⸗ 
bruch in die Büros des Baumeiſters Otto Urbanke in Sie⸗ 
mianowitz, wo den Einbrechern eine Geldkaſſette mit 89 
Zloty in die Hände gefallen iſt, der Einbruch in die Reſtaura⸗ 
tion des Maximilian Paszek in Siemianowitz, wo die Ein⸗ 
brecher Werte in der Höhe von 300 gloty geſtohlen haben, 


Magazin drei Karbidlampen und andere Gegenſtände geſtoh⸗ 
len. Die Unterſuchung wird von der Polizei weiter geführt. 


Dom Auto tötlich überfahren. 
Auf der Chauſſee Welnowska in der Nähe des Hauſes 


inhaber auch beim Verlaſſen der Wohnung auf kurze Zeit Barnert wurde am Sonntag, früh morgens, die Leiche eines 


Mittwoch, den 26. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, (Serie blau) „Die Verlobung bei 


Laternenſchein“ 
|Singipiel in einem Akt von J. Offenbach. — Muſikaliſche 
Leitung: Prof. Heinrich Müller. Hierauf Chöre. 

Freitag, den 28. ds., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment, (Serie rot) „Der Apotheker“ Oper von Joſef Haydn. 
— Muſikaliſche Leitung: Prof. Heinrich Müller. Hierauf 


Da die Anzahl der nichtabonnierten und daher ver⸗ 


Die Aufführung von „Baſtien und Baſtienne“ ft gera⸗ 
de die 100 ſte von ſeiten der Sängerknaben. 

Es können nur dieſe 3 Gaſtſpiele ſtattfinden, da 5s. 
Wiener Sängerknaben bereits anſchließend nach Athen ver 
flichtet find. 
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| 1 N . u 
was ſich die 
| Welt erzählt. e e 


wärtig auf das internationale Turnier in Beaulin, an wel. 
ſchem alle Tennisſpieler von Namen teilnehmen. Es gibt in- 


Das Tawinenunglück von Bolognolqd. tereſſante Spiele und harte Kämpfe, die viele Zuſchauer her⸗ 
beilocken. Die Reſultate der letzten ausgetragenen Spiele lau⸗ 


1 
W Re ten: Herrendoppelſpiele: Tilden⸗Cven gegen Hughes Lee 5:7, 
Macherata, 24. Februar. Die Zahl der Toten bei dem 6:3, 6:3; Artens⸗Mateſta gegen Salm — de Buzelet 6:4, 
Lawinenunglück in Bolognola iſt auf 15 geſtiegen. Sechs wei- 10:8; Martino⸗Marſalek gegen Aeſchlimann⸗Galeppe 7:9, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Sportnachrichten 


Ran ſchlägt Vidal. 

Ran, der polniſche Profeſſſonalboxer trug in Cuba ein 
Kampf gegen Juſt Vidal aus, den er in der erſten Runde 
durch k. o. ſchlug. Das Publikum bereitete dem Polen eine 
große Ovation. In nächſter Zeit begibt ſich Ran nach New 
Vork. 


Der Europameifter im Figuren⸗Rad⸗ 


fahren in Rattowiß. 
Wie der Schleſ. Bicykle⸗ und Motorfahrerverband mit- 


tere Perſonen werden noch vermißt. 7:5, 6:3; Martino⸗Marfalek gegen Rogers⸗Peters 6: 2, 
— — 6:3; Stefani⸗Gaſtini gegen Martino⸗Marſalek 6:4, 6:3. 

Semifinale der Damen: Miß Ridley — Planarova 
(Brünn) 6:2, 6:1; Mataxa — Shatterthwaithe 6:4, 6:4. 

Mixeddouble: Peters⸗Ridley gegen Fröhlich ⸗Joſefine 
6:2, 6:2; Aeſchlimann⸗Petſchel gegen das Ehepaar Koze⸗ 
luh 6:4, 6:1. 

Damendoppel: Petrokozina⸗Aſhby gegen Deutſch⸗Joſe⸗ 
fine 6:3, 9:11, 6:4. Vorher Deutſch⸗Joſefine gegen ein 
ſchwächeres Paar 6:0, 6:1. 

Vorſchlußrunde: Lee⸗Prenn 6:3, 6:4; Auſtin⸗Cven 
6:0, 0:6, 8:6. 

Dameneinzel: Chamberlin⸗Oven gegen Metaxa 6:2, 
6:1, Riley gegen Leila Anet 6:4, 6:4. 

Herrendoppel: Im Viertelfinale ſtehen Tilden ⸗Cven, 
Kehrling⸗Louis, Prenn⸗Kleinſchroth, Stefani⸗Haſtini. 

Gem. Doppel an gleicher Stelle Satterthwaithe — Louis 
und Reznicek⸗Artens. 

Der polniſche Rekord im Gewichtheben 
überboten. 

Anläßlich der ſchwerathletiſchen Wettkämpfe in Nowa 
Wies um die Meiſterſchaft von Schleſien, ſtellte Wilhelm 
Manta im Schwergewicht einen neuen polniſchen Rekord 
auf, indem er 325 kg hob. Es iſt dies gleichzeitig die größte 
Laſt, die ein Pole bisher gehoben hat. 


| 
Derfiherungsihwindel. 


Ueberraſchende Verhaftung in der Angelegenheit Bauer. 


Halle, 24. Februar. Die Unterſuchung wegen des anfang 
Januar an dem Geſchäftsfühver Bauer begangenen Mordes 
hat eine überraſchende Wendung genommen. Die Leiche 
Bauers wurde bekanntlich vor einigen Tagen aus der Saale 
gezogen. Am Sonnabend unmittelbar nach der Beiſetzung 
Bauers ſind nun Frau Bauer wegen dringenden Verdachtes 
der Anſtiftung zum Mord und ihr Geliebter, der Privatde⸗ 
tektiv Peters, beide aus Magdeburg, verhaftet worden. Es 
handelt ſich um einen Verſicherungsſchwindel. Frau Bauer 
ſcheint nämlich die Lebensverſicherung von 100 000 Mark ge⸗ 
haber den eigentlichen Willen ihres Mannes abgeſchloſſen zu 

1. 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß auf 
einem Bahnübergang. 
Acht Tote, ſechzig Verletzte. 5 


New York, 24. Februar. Nach einer Meldung aus Ke⸗ 
noſha, am Michigan⸗See, ſtießen auf einem Bahnübergang 
ein Porortzug und ein Laſtkraftwagen zuſammen. Der Vor⸗ 
ortzug entgleiſte. Acht Perſonen büßten ihr Leben ein, etwa 
60 wurden verletzt. f 

Der Vorortezug, der auf dem Bahnübergang mit einem 
Automobil zuſammenſtieß, gehört zu den ſchnellſten elektri⸗ 
ſchen Zugtypen der Vereinigten Staaten und fuhr im Augen⸗ | 
blick des Zuſammenſtoßes mit höchſter Geſchwindigkeit. Ein 
aus entgegengeſetzter Richtung kommender Güterzug fuhr 
auf die Trümmer des Automobils auf. Die meiſten Verletz⸗ 
ten haben Arm⸗ und Beänbrüche davongetragen. 

| 


Dermißte Hochtouriſten. 

Paris, 24. Februar. Wie der „Petit Pariſien“ meldet, 
werden ein Deutſcher namens Paul Münsberg und ein 
Defterreicher namens Stadler, die am 18. Februar aus 
a ins Hochgebirge zu einer Skitour gefahren waren, 


Schweres Motorradunglüc. 
Zueei Todesopfer. 


Leipzig, 24. Februar. In einer ſcharfen Kurve am Oſt⸗ 
ausgang des Dorfes Grethon auf der Staatsſtraße Leipzig⸗ 
Grimma wurde geſtern nachmittag ein Motorradfahrer mit 
Sozius von einem entgegenkommenden Perſonenkraftwagen 
geſchleift und zur Seite geſchleudert. Beide Motorradfahrer 
wurden dabei ſo ſchwer verletzt, daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Um den Zuſammenſtoß zu vermeiden, hatte der 
Kraftwagenführer das Steuer ſcharf herumgeriſſen, ſo daß 
der Wagen eine Böſchung herunterfuhr und erſt nach 25 Me⸗ 


| 
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tern zum Halten gebracht werden konnte. Die Inſaſſen des 


Wagens kamen mit dem Schrecken davon. Das Unglück iſt 
darauf zurückzuführen, daß der verunglückte Motorradfahrer 
die Kurve nicht vorſchriftsmäßig nahm. 


Naurermelster 


e Eberhar 


und sein Sohn Roman von 0. Hanstein 


teilt, iſt es ihm nach längeren Verhandlungen gelungen, den 
phänomenalen Europameiſter im Figurenfahren Heidenreich 
aus Breslau für ein Auftreten in Kattowitz zu verpflichten. 
Dasſelbe findet am 30. März l. J. im Saale der Powſtance 
in Kattowitz ſtatt. An demſelben Tag ſoll auch das Finale 
der Meiſterſchaft von Polen im Radball geplant ſein. 


Höhenweltrekord für Tourenflugzeuge 

Aus Rom wird gemeldet: Der italieniſche Flieger Do⸗ 
nati hat mit einem Tourenflugzeug „Fiat A. S. 1“ die Höhe 
von 6782 Metern erreicht. Der Flieger hat ſich ſomit den 
internationalen Höhenrekord für Tourenflugzeuge der er⸗ 
ſten Kategorie geſichert, der bisher von dem Engländer de 
Havillond mit 6054 Metern gehalten wurde. 


Ceichtathletiſches 5 

H. . 
) Geſtern fand das angekündigte Hallenmeeting des Skla. 
ſtatt, daß dem veranſtaltenden Verein wieder einen vollen 
Erfolg brachte. Bei einer Teilnehmerzahl won 60 Leichtathle⸗ 
ten und Athletinnen, von welchen Pogon, Kattowitz den 
Hauptteil ſtellte, konnte ſich Skla. mit 35 Punkten an er⸗ 
ſter Selle plazieren. Die weiteren Plätze beſetzten Pogon mit 


llenmeeting des SI. 


Bei denſelben Wettkämpfen ſtellte der Leichtgewichtler 20, Stadion mit 13, Polizyjny K. S. mit 4 und Rozdzien 


Friechel, der 255 kg hob, einen neuen ſchleſiſchen Rekord auf. 
Schäfers Triumpfzug. 


mit 3 Punkten. Das Meeting ſtand unter Leitung des 
Por. Gilenski der ſich ſeiner Aufgabe gut entledigte. Sport⸗ 


Der junge öſterreichiſche Weltmeiſter im Eiskunstlaufen, lich ſtand das Meeting auf hoher Stufe und brachte einige 


Karl Schäfer, weilt gegenwärtig noch in Amerika, wo er 


im Paarlaufen, wo die beiden ungeheuren 


in ſchleſiſche Hallenrekorde. Die detaillierten Ergebniſſe folgen. 
mehreren Städten Schaulaufen gibt. Selten hat noch ein N 5 
Sportler in Nordamerika derart viel Anklang gefunden, wie 
der Wiener. In Ottawa und Ontario ſtartete Schäfer ge⸗ 
meinſam mit der norwegiſchen Weltmeiſterin Sonja Hennie 
Beifall ernteten. 


| ee er 

hohe Auszeichnung eines polniſchen 
Automobiliſten. 

Herr Regulſki, Präſes der Sportkommiſſion des Poln. 


Der Eiskunſtlauf hat ſeit den Wettbewerben in Amerika Automobilklub erhielt von der Internationalen Automoblli⸗ 


außerordentlichen Zulauf erhalten. Schäfer wurde von zahl⸗ 
veichen Städten eingeladen, doch mußte der Wiener abjagen. 


ſten⸗Förderation ein beſonderes Abzeien, welches ihm das 
Recht verleiht, als Leiter der Jury, jedes Autmobilrennens 


Er ſchiffte ſich Freitag mit der „Bremen“ in New Vork ein, auf der ganzen Welt zu fungieren. Bisher hat die Internat. 
ſtartet noch am 1. und 3. März in London und Paris und Förderation nur 10 ſolcher Abzeichen verliehen. 


kommt am 6. März nach Wien zurück. Hier wird er ein 
Schaulaufen geben und ſich anſchließend für die Europamei⸗ 


ſterſchaft am 16. März in Berlin 


n. 


Die neue Dollar-Prämien-Anleihe. 


Der „Dziennik Uſtaw“ vom 14. ds. bringt das Geſetz, 
durch welches der Finanzminiſter zur Auflegung der Serie 
3 der Dollar⸗Prämien⸗Anleihe bis zur nominalen Höhe von 
7.500.000 Dollar der Vereinigten Staaten von Nordameri⸗ 


ka ermächtigt wird. Die Obligationen ſollen in Stücken zu 5 


Dollar Nominale ausgegeben werden. 
Als Einzahlung auf dieſe Anleihe werden Obligationen 


der 2. Serie der 5⸗prozentigen Dollar⸗Prämien⸗Anleihe oh⸗ 
ne Aufzahlung angenommen und in Obligationen der 3. 


Serie umgetauſcht. 


Die nominelle Verzinſung ſoll 4 Prozent pro anno be⸗ 
tragen. Die Geſamtſumme für die jährliche Verloſung von 
Prämien darf nicht den Betrag von 300.000 Dollar über⸗ 
ſteigen. 


Dieſe Auszeichnung wurde Herrn Negulſki für feine 
energievolle Tätigkeit auf polniſchem und internationalem 
Terrain verliehen. 


eee οοοοοο h % 
110 Jahren vom Datum der Herausgabe derſelben mit dem, 


daß nach Ablauf von 5 Jahren dem Finanzminiſter das Recht 
der vorzeitigen Einlöfung zuſteht. Die Obligationen werden 
gegen nordamerikaniſche Dollars oder gegen Zloty nach dem 
in der Durchführungsverordnung beſtimmten Kurſe ver⸗ 
kauft. 

Für das Kapital und die Zinſen der Anleihe haftet das 
ganze bewegliche und unbewegliche Vermögen des Staates. 

Die Coupons dieſer Anleihe ſind frei von der Renten⸗ 
ſteuer. 

Ein kataſtrophales Feſteſſen. 

New Vork, 24. Februar. In der Hafenſtadt San Fran⸗ 
cisco erkrankten über 125 Perſonen nach einem von einer 
Wohlfahrtsorganiſation gegebenen Eſſen. Mehr als 100 
Perſonen wurden unter Vergiftungserſcheinungen in die 
Krankenhäuſer gebracht. Zwanzig Perſonen ſchweben in 


Die Anleihe unterliegt einer einmaligen Einlöſung nad) Lebensgefahr. 
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Laden mit begehrlichen Blicken nach dem jungen Chef ſchiel⸗ 
ten — wie ſie ihm alle möglichen Avancen machten, und da⸗ 
bei ging er achtlos und geringſchätzig an ihnen vorüber und 


beachtete ſie gar nicht. 


Copyright by Martin Feuchtwanger, alle, tat, daß er auch an ihr jo vollkommen vorbeiſah — 


30. Fortſetzung. 


Wie konnte der junge Mann ahnen, daß fie fein Bild, würde, da hatte fie ſich ein 
daß doch nur einmal ſo flüchtig vor ihre Augen getreten, bis nicht am Vormittag eine Stunde 


heute nicht vergeſſen hatte? Wenn ſie in ihren Träumen ein⸗ 
mal dachte, daß einer kommen könnte, der ihr gefiel — daß 


dieſer eine dann zufällig gerade ſo ausgeſehen hatte, wie 
ihres Bruders Freund, von dem dieſer niemals wieder ge⸗ 


ſprochen hatte! ö 


So war etwas Befangenes in ihr Leben gekommen, wartung des freien Nachmittags, den ſie Adolf widmen woll⸗ 


wenn Walter Röſicke ſie anredete, und ſie hatte die Empfin⸗ 
dung, als müſſe er es merken. 

Sie ſchalt ſich töricht und ſuchte ganz harmlos und ge- 
ſchäftlich zu fein; wenn fie aber an ihrem Pult ſaß und er 
ihr etwas diktierte — fie ſah mit geſenktem Kopf auf ihr 
Papier, aber ſie fühlte ſeine Blicke — ſie wußte, daß er mit 
feinen lächelnden Siegeraugen auf fie niederſchaute — ſie 


fühlte ihre Wangen erröten und ärgerte ſich wieder. 
Er hatte eigentlich nie zu ihr geſprochen, und es wäre 


auch keine Gelegenheit geweſen, denn der Kommerzienrat ſaß 
la dancben an ſeinem Schreibtiſch 

Wie dumm ſie doch war! Sich ihre ſchöne Stellung ſelbſt 
zu verleiden. Was konnte Walter Röfide für ihre dummen 
Gedanken! Er dachte ſicher in keiner Weiſe an ſie, 


merkſam. Zudem ſah ſie, wie die Verkäuferinnen draußen im 


und fie, 
machte ihn höchſtens durch ihr eigenes albernes Weſen auf. 


Es waren einige Wochen vergangen und der heutige 
Morgen angebrochen. Kommerzienrat Röfide war nicht wohl, 
und er hatte erklärt, daß er am Nachmittag nicht kommen 
Herz gefaßt und gebeten, ob ſie 
länger arbeiten und dafür 
ſie hätten ein Familien⸗ 


„ daheim bleiben dürfe, 
it. 


„Aber natürlich, mein Kind, natürlich! Sie bitten ja nie 


um etwas. Ich werde meinem Sohne Beſcheid ſagen.“ 


Dann war er gegangen, und ſie ſaß in freudiger 
te, über ihren Büchern. 


Es war Mittagsſtunde, und die übrigen Inſaſſen des 
Bureaus fortgegangen, nur fie hielt ihre Ueberſtunde. Da 
zunächſt an ſeinen 
Herz wieder war, daß es bei dem du jetzt biſt —“ 
in dem großen Bureau ganz 


kam Walter Röſicke herein und ſetzte ſich 
Schreibtiſch. Wie dumm ihr 
Gedanken pochte, daß ſie jetzt j 
allein mit ihm war. Sie zwang ſich, noch eifriger zu arbei⸗ 
ten und ſchaute nicht auf, dann aber hob ſie doch einmal N 
willkürlich ihren Blick zu ihm hinüber — fie ſah, wie er 
längſt die Feder hatte ſinken laſſen und mit großem lächeln⸗ 
den, fragenden Blick zu ihr hinüberſchaute. 

Wieder ſchoß ihr das Blut in die Wangen, und fie fent- 
te ſchnell die Augen über ihre Arbeit, er ſprang auf und 
ſetzte ſich auf die Kante ihres Tiſches. 

„Alſo Sie wollen bei dem ſchönen 

Der Ton beleidigte ſie eigentlich. 


So wurde ſie langſam auch wieder vuhiger — nur daß 
ſie ſich bisweilen dabei ertappte, daß es ihr eigentlich wehe 


„Ich habe dem Herrn Kommerzienrat geſagt, daß ein 
Familienfeſt —“ 

Er wippte das Lineal in der Hand und ſah ſie aus halb 
geſchloſſenen Augen an. 

„Ich möchte eigentlich auch gern mit Ihnen einmal ein 
Familienfeſt feiern.“ 

„Wie meinen Sie das, Herr Röſicke?“ 

„Herrgott, eſſen Sie mich nur nicht gleich aufl Ich meine 
— ſagen Sie einmal, Fräulein — leider habe ich Ihren Na- 
men vergeſſen, warum find Sie eigentlich jo furchtbar ſprö⸗ 
de?“ 

„Herr Röfide — ich —“ 

Er ließ ſich nicht beirren, und während ihr der Schreck 
in die Glieder fuhr und ſie nach Worten rang, fuhr er lä⸗ 
chelnd fort. 

„Wiſſen Sie nicht, daß es ein altes Sprichwort gibt, 
das beſagt, daß verbotene Früchte am meiſten reizen? Sie 
werden mich doch nicht glauben machen, daß ſo ein hübſches 
Mädchen wie Sie eine Nonne iſt? Oder ſind Sie vielleicht 
in feſten Händen?“ 

Jetzt ſprang ſie empört auf. 
„Herr Röſicke, ich verbitte mir!“ 
„Aber kleiner Käfer, du weißt ja gar nicht, wie hübſch 


Mit ſchnellem Griff hatte er ihre Schultern umfaßt 
und bog feinen Mund herab, um fie zu küſſen, als fie ihn 
mit einem kräftigen Ruck von ſich ſtieß. 
HHerr Röſicke, ſchämen Sie ſich —“ 
' „Warum fo dramatiſch? Wir haben uns ja doch ſchon 
irgendeinmal geſehen. Ich weiß nur nicht, wo, aber ich 
habe es gleich am erſten Tage gewußt und Sie haben mich 
auch erkannt —“ 

Sie ſich ſchämen, Herr Röſicke, 


„Um ſo mehr ſollten 


ö 
Wetter blau machen?“ die Schweſter ihres einſtigen Schulkollegen zu beſchimpfen“. 
flammenden 


Sie ſtand mit Augen vor ihm. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Volkswirtſchaft 


Die Lage der polniſchen Erdölinduftrie 
In der Reihe der Induſtriezweige, die im erſten De⸗ 


zennium der politiſchen Unabhängigkeit Polens wiederauf⸗ 


gebaut werden mußten, ft die Erdölinduſtrie an einer der 
erſten Stellen zu nennen. 

Das Schickſal dieſer Induſtrie im wiedererſtandenen 
polniſchen Staate iſt nicht gerade roſig zu nennen, doch iſt fie 
für die Landeswirtſchaft und für die Handelsbilanz, ja, für 
des Landes Preſtige in der internationalen Politik von ſo 
großer Bedeutung, daß ein vorübergehender Rückgang die 
Wichtigkeit des Induſtriezweiges nicht zu beeinträchtigen ver⸗ 
mochte, deſſen Charakter und Belange durchaus weltpolitiſch 
und international ſind. 

Die Erdölinduſtrie hatte während des Krieges ein be⸗ 
ſonders ſchweres Los zu beſtehen, indem ſie zum Objekt ei⸗ 


lionen Zloty, der der verarbeiteten Produkte (bei Berück⸗ 
ſichtigung des Abſatzes und der Inlands⸗ ſowie der Ausfuhr⸗ 
preiſe) im Durchſchnitt über 200 Millionen Zloty. 

In dem Maße, wie der Inlandsverbrauch ſteigt, fällt 


naturgemäß, namentlich, was Benzin, Petroleum und Gas⸗ 
öl anbetrifft, die Ausfuhr, doch repräſentiert ſie immerhin 


den Wert von 100 Millionen Zloty. Die polniſche Paraf⸗ 
finproduktion, die ſich auf ca. 45.000 t jährlich beziffert, macht 
ungefähr 10 Prozent der Weltproduktion aus. 


5 
Ungünſtige Wirtſchaftslage in Ägypten 

London, 24. Februar. Die Wirtſchaftslage in Aegypten 
wird in einem Bericht des ägyptiſchen Finanzausſchuſſes als 
ungünſtig bezeichnet. Als Grund für die ungünſtige Lage 
wird angegeben, daß die Baumwollpreiſe zu ſehr ſchwankten. 


ner rückſichtsloſen Raubwirtſchaft wurde und durch die Be- Es ſei gerechtfertigt geweſen, daß die ägyptiſche Regierungs⸗ 
ſatzungsheere, ſowie ſpäter durch die ukvainiſchen Wirren verſucht habe, den Baumwollmarkt zu ſtützen. Die Regierung 
zum großen Teil vernichtet war. Der November 1918 hat habe noch große Baumwollvorräte, die ſie in den Jahren 


die polniſche Erdölinduſtrie nur teilweiſe, und zwar nur im 
weſtlichen Kleinpolen, erlöſt. Dagegen ſind die Felder im 


Mai 1919, nach der endgültigen Abwehr der Ukrainer be⸗ 
freit worden. Kein Wunder, daß die Vernachläſſigung und 


die durch Beſatzung und Invaſion verurſachte Verwüſtung! 


im den letzten Jahren einen Rückgang der Produktion zur 
Folge hatte. 
Die Nationaliſierung des Wirtſchaftslebens in den erſten 


Jahren war für die Erdölinduſtrie ganz beſonders hart und 


wirkte hemmend auf deren freie Entfaltung, die gerade hier 
für das Gedeihen ausſchlaggebend iſt. i 

Die Inflation, die ſo viele nationale Güter in Polen 
vernichtet hat, hat auch die Erdölinduſtrie nicht verſchont, 


jo daß man eigentlich erſt vom J. 1924, d. h. vom Augen⸗ 
blick der Stabiliſierung der polniſchen Valuta an von An⸗ 
fängen einer Ordnungsſchaffung in dieſem Induſtriezwei⸗ 


ge ſprechen kann. 

Dieſe Ordnung iſt eine Grundbedingung für neue, gro⸗ 
ße Kapitalanlagen erfordernde Bohrungen, die, wenn ſie 
den Kampf mit den Tücken des Erdinnern aufnehmen ſol⸗ 
len, vor allen Dingen politiſcher und wirtſchaftlicher Ruhe 
und Sicherheit bedürfen. Sowohl die Regierung, als auch 
die Erdölinduſtrie⸗Organe, wie auch alle Kreiſe der Bevöl⸗ 
kerung haben die Notwendigkeit der Begünſtigung der Erd⸗ 
ölbohrungen eingeſehen, zumal das Rohöl als Ausgangs⸗ 
produkt für Benzin, Petroleum, Gasöl, Paraffin u. drgl. 
ein unumgänglicher Faktor für das Gedeihen und die Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Flugweſens, Automobilweſens, Ei⸗ 


ſenbahnverkehrs, der Fabriken uſw. iſt. Es ſind daher in 


letzter Zeit die Anſtrengungen der Induſtrie und alle ent⸗ 
ſprechenden Regierungsmaßnahmen darauf eingeſtellt wor⸗ 
den, die Rohölbohrverſuche möglichſt zu begünſtigen und zu 
fördern. Die bekannte Aktiengeſellſchaft „Pionier“, die mit 
wereinten Kräften der geſamten Induſtrie unter dem Pa⸗ 
tronat der Regierung gegründet worden iſt, unternimmt ge⸗ 
rade im Augenblick großangelegte Bohrverſuche. 

Doch ſelbſt bei dem gegenwärtigen Tiefſtand der Roh⸗ 
ölproduktion ſtellt dieſer Induſtriezweig einen in der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft und Politik nicht zu verachtenden Fak⸗ 
tor dar. Die Rohſtoffproduktion, die in den letzten Jahren 
im Durchſchnitt 750.000 Tonnen betrug, liefert jährlich über 
700.000 Tonnen verſchiedener Naphthaerzeugniſſe erſtklaſſi⸗ 
ger Qualität. Der Wert des Rohöls beträgt ca. 150 Mil⸗ 


angebliche Liquidierung 
den Tatſachen. 


1925 und 1926 gekauft habe. 
Die Baumwolle ſpielt in der ägyptiſchen Ausfuhr die 


mittleren und öſtlichen Kleinpolen, darunter das bei weiten⸗ größte Rolle. 
wichtigſte Gebiet von Boryslaw und Tuſtanowice, erſt im 


| verſammlung derpolniſch⸗Franzöſiſchen 


Handelskammer. 

Am 25. Februar d. J. wird in Warſchau, im Lokal der 
Vereinigung Polniſcher Kaufleute, die Jahresverſammlung 
der Mitglieder der Polniſch⸗Franzöſiſchen Handelskammer 
ſtattfinden, auf welcher der Direktor der Kammer den Tätig⸗ 
keitsbericht für das Jahr 1929 verleſen wird. Eröffnet werden 
wird die Verſammlnug durch den Präſidenten der Kammer, 
Boguslaw Herſe. Die einleitenden Worte wird der franzöſi⸗ 
ſche Botſchafter in Warſchau, Laroche, ſprechen. 


Zum Hafenbau in Gdynia. 
Wie wir erfahren, entſprechen die Gerüchte über eine 
der Geſellſchaft „Tri“ 
menen 
ten beim Hafenbau in Gdynia werden von dem Unternehmen 
weiter fortgeſetzt. f 

In letzter Zeit iſt die Geſellſchaft reorganiſiert worden 
und im Zuſammenhang damit wurde ein Teil der unnötigen 
Immobilien verkauft, um die Aktiva flüſſig zu machen. 


Das endgültige Ergebnis der dies- 
jährigen Zucker kampagne in Polen. 

Die diesjährige Zuckerkampagne, welche im Oktober vori⸗ 
gen Jahres begonnen hatte, wurde definitiv abgeſchloſſen, 
Insgeſamt wurden in dieſer Zuckerkampagne 8 200 000 Me⸗ 
terzentner Weißzucker erzeugt, wovon 3 600 000 Meterzent⸗ 
ner für den Inlands verbrauch und 4 600 000 Meterzentner 
für die Ausfuhr beſtimmt ſind. 


Der Stand der polniſchen Tertilinduftrie 

Das Statiſtiſche Hauptamt veröffentlicht ſoeben Daten 
über den Stand der Textilinduſtrie. Danach beſtehen in Po⸗ 
len insgeſamt 1855 Spinnereien, Webereien und gemiſchte 
Betriebe mit Weberei und Spinnerei, in denen rund 
167.853 Arbeiter beſchäftigt ſind. Hiervon entfallen auf den 
Lodzer Induſtriebezirk 1510 Betriebe mit einer Produktion 
von 87.226 To. Webwaren. Auf Warſchau entfallen 136 Ve⸗ 
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triebe mit einer Produktion von 2788 To. Webwaren. Bie⸗ 
lice beſitzt 87 Betriebe mit 6032 To. Produktion, und auf die 
übrigen Bezirke kommen 66 Betriebe mit einer Jahrespro⸗ 
duktion von 196 To. Den erſten Platz in der Textilinduſtrie 
nimmt die Baumwollinduſtrie mit 121 Betrieben und einer 
Jahresproduktion von 54.157 To. Webwaren ein. Dieſer fol⸗ 
gen die Wollinduſtrie mit 162 Betrieben und einer Pro⸗ 
duktion von 25.993 To., die Juteinduſtrie mit 8 Betrieben 
und einer Produktion von 17.527 To., die Trikotageindu⸗ 
ſtrie mit einer Produktion von 3703 To., die Leineninduſtrie 
mit 5 Betrieben und einer Jahresproduktion von 930 To., 
die Scideninduſtrie mit 4 Betrieben und 823 To. Produktion 
und die Flachsinduſtrie mit 2 Betrieben und einer Produk⸗ 
tion von 19 To. 


Polens Tertilmarenerport. 

Aus den Angaben des Exportverbandes der Polniſchen 
Textilinduſtrie in Lodz geht hervor, daß die Ausfuhr Lodzer 
Textilerzeugniſſe im Januar d. J. gegenüber demſelben Mo⸗ 
nat des vergangenen Jahres etwas zurückgegangen iſt. Es 
gelangte nämlich im Berichtsmonat 392 383 kg verſchiedene 
Waren im Werte von insgeſamt 3 490 049 Zloty zur Aus⸗ 
fuhr gegen 409 333 kg im Werte von 4 783 812 Zloty im Ja⸗ 
nuar 1929. Der größte Teil des Exportes entfällt auf bunte 
Baumwollwaren, nämlich 154 061 fg im Werte von 1619 752 
Zloty ſowie auf Vigognegarn (163 854 kg im Werte von 
569 757 Zloty). Unter den Bezugsländern ſteht an erſter 
Stelle Rumänien, das für 1809 451 Zloty Lodzer Textilien 
bezog. Es folgen Oeſterreich, Ungarn und Jugoſlawien mit 
318 997 Zloty ſowie die Länder des Nahen Oſtens (Türkei, 
Paläſtina, Perſien) mit 297 995 Zloty. - 

Der Rückgang des polniſchen Textilwarenexportes iſt 
eine Folge der fortgeſetzten Kriſe auf den internationalen 
Textilmärkten, aus welchem Grunde die polniſche Textilin⸗ 
duſtrie auf den Weltmärkten auf große Schwierigkeiten ſtößt, 
die insbeſondere in der Ausfuhr nach Rumänien zum Aus⸗ 


di 
Radio. 
Dienstag, 25. Februar. 

Kattowitz. Welle 408.7: 16.20 Schallplatten, 17.15 Gar⸗ 
tenplauderei, 19.05 Pfadfinderbericht, 19.10 Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel, 19.20 Halka, Oper von Moniuſzko. 

Krakau. Welle 312.8: 16.15 Schallplatten, 17.15 Geo⸗ 
graph. Wirtſchaftsrevue, 17.45 Konzert, 19.20 Opernüber⸗ 
tragung von Kattowitz. Nach Schluß 22.30 Uebertragung von 
Warſchau. 

Breslau. Welle 325: 16.30 Karneval, 18.20 Der Biſchof 
von Tſingtau ſpricht, 19.05 Pierrot Junaire. Acht Gedichte 
von A. Giraud, 20.00 Ue. a. Berlin: Traviata. 

Berlin, Welle 418: 14.00 Parallele Stimmungen, 
(Schallplatten), 16.30 Orcheſterkonzert, 18.00 Jugendſtunde, 
18.25 Stunde mit Büchern, 18.55 Phyſikal. für Nichtphyſtker, 
19.20 Zeitberichte, 19.55 Traviata. Oper von G. Verdi. 

Prag. Welle 486.8: 11.15 Schallplatten, 12.35 Brünn. 
16.30 Konzert, 17.30 Deutſche Sendung, Marg. Bach, Wien: 
Rezitationen, 18.20 Aus den Kompoſitionen A. Dvoraks, 
20.20 Slowakiſche Balladen des Vit. Novak, 21.00 Konzert, 
22.15 Konzertübertragung aus dem Autoklub der tſchechoſlo⸗ 
wakiſchen Republik. 

Wien. Welle 517: 11.00 Schallplatten, 15.30 Konzert, 
17.30 Kinderſtunde, 19.00 Franzöſiſch, 19.35 Engliſch, 20.00 
Im Schoße der lieben Familie. Das Familienalbum, 21.45 
Vierhändige Klaviermuſik. Auſchließend Orcheſter E. Bauer. 


druck kommen. 
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g sie w Urzedzie Celnym w Zebrzydowicach 
Sammlung für Anfänger EI ektrische Oefen e  magazynach kolejowo  celnych) 


Ist es der Magen, die 


ca. 3000 verschiedene Europamarken | HUn8° die Nieren, die = 7 
enthaltend, in Borek-Briefmarkenalbum | gest Bu a. Bleichsucht? "die beste Beheizung für die kühlen Monate. I € € 6 
sortiert, ist preiswert zu verkaufen. Ei 55 Nei ? Vorführungen im Verkaufsraum des | 
Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. jalkuns Rhens. | 
2 FF ELEKTRIZITATSWERKES röinych towaroW. 
mus, Gicht, i \ 
Fluss, Hemoroiden, BIELSKO-BIALA ä Blizsze okreslenie rodzaju towaröw oraz 


chronische Verstop- 
fung, Disenterie, Was- 
sersucht, Frösteln, Ast- 


ceny wywolania ogloszene na tabliey 
urzedowej Urzedu Celnego W Zebrzy- 


Bielsko, ul. Batorego 13 a. | 
Tel. 1278 u. 1696. Geöffnet 8 — 12 u. 2 — 6. 
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| 
| 
weissen | 
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! 
ma, Skrofeln, Unter- | 8 . 3 
Schneeschuhe ! brechung derMenstrua- Preise in den Auslagen ersichtlich. 664 dowicach i w Izbie Przemystowo-Hand- 
tion, Tripper, Grippe? | lowej w Bielsku. 
Alles gleich:. verlanget | fle ee 2 
Galeschen 626 sofort, die Zusendung | NUN Kierownik Urzedu Celnego 
der Broschüre „Ziola 


Im Zentrum von Bielitz, Zamkowa Nr. 1 O A Goraezko insp. celny. 696 
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Bazar — — | Verttelun 


Inh: L. Sterling 1 M. Fleissig 
| für Berlin 


In grösster Auswahl sämtliche Papierwaren 

für Büro, Schule, Fasching Reklame und gesucht von dort ansässigem Bielitzer, 

Dekoration erhältlich. Um zahlreichen Besuch langjährig eingeführt bei allerersten 

der geschätzten Kunden ersucht Firmen. Offerten an die Exped, dieses 
Blattes unter „Tuchvertreter“ 705 


h Lecznieze“ 
und warme Hausschuhe, in- und aus- 


ländische, wegen vorgerückter Saison 


zu bedeutend ermässigien 
Preisen! | 


Alle Arten Schuhwaren, in- und aus- 


ländische, elegant, dauerhaft und x 


kannt billig. | Weissiluss 
Einzelpaare 30% Nachlass. 


Schuhhaus Skibelski 


Bielsko, 3-go Maja 8 (neue Bazare) 


(Heilkräu- 
ter), Tausende wie vom 
Wunder gerettet! Adr. 
Apotheke inLiszki 
bei Krakau. 


Umsonst | 


teileich jederDame ein 
sehr gutes Mittel gegen | 


mit. Jede Dame wird 

über den schnellen Er- 

folg erstaunt und mir 
dankbar sein, | 


Frau A. GEBAUER, 


Stettin6.P. | 
BAZAR PAPIERNICZY: 


| Friedr.-Eberstrasse 105 
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